
Srſcheint täglich nachmittags mit Ausnal
Felertage. Vezugspreis: Vierteljähr
1,80 M. einſchließlich Bringerlohn; durchviertelgährl. 1,92M. einſchl. Veſte geld. Ein

Fernſprecher Nr. 324.

der So

ie Poſt

e

1,60 M. bezw.
zelnummer o Landwirtſch. u. Handelsbeilage

Wiſſenſchaftliches Monats blatt
Lotterieliſten Kurszettel

Gratisbeilagen:
Flluſtriertes Unterhaltungsblatt

und

e e e

Anzeigenpreis Firr din Pf., W e
achweiſungen r.en S

eS ge 5 c
luß der AnzeigenAnnahme:

Geſchäftsſtelle Oelgrube S.

Hindenburg Generaliſſimus über mehrere Heeresgruppen in Rußland.

Neue Erfolge vor Verdun. 942 Franzoſen gefangen. Lebhafte Fſlieger
tkätigkeit. Der Jall Fryatt.

Der vierte August.
e. Tage von gewaltiger Größe und ergreifendem

Jnhalt ſind in dieſen Kriegsmonaten an uns vor
übergerauſcht. Aber niemals wird der 4. Auguſt des
Jahres 1914 vergeſſen werben, jener Tag als das
gange deutſche Volk einmütig züſammenſtand und
den entſchloſſenen Willen bekundete, der Ubermacht
der Feinde Trotz zu bieten und durchzuhalten bis
zum glücklichen Endſieg.

Es war ein ereignisreicher Tag. Frankreich und
Rußland hatten den Krieg bereits erklärt. Die Ko
ſaken des Zaren plünderken und ſengten bereits in
den oſtpreußiſchen Grengſtrichen. Frankreich ließ
ſeine Regimenter marſchieren und England hielt
ſchon die Kriegserklärung gegen Deutſchland in der
Hand. Das deutſche Volk aber legte Waffen an und

h den. Sahn Alle Augen
Ferlin, wo der Kaiſer die Reichsboken

Saale des Berliner Schloſſes einpfing, wo
einem Händedruck die Führer der Parteien zum ge
meinſamen Kampfe gegen die drohenden Feinde ver
pflichtete, wo er das Wort ſprach: „Jch kenne keine
Parteien, ich kenne nur Deutſche!“

Alle Deutſchen ſchauten nach dem eichstag, der
nach der Eröffnung im Schloß zu feierlicher, ein
drucksvoller Sitzung zuſammentrat. Wer dieſer Ta
gung beigewohnt hat in ihrer Würde und Größe,
der wird ſte nicht mehr vergeſſen. Darum kann die
Erinnerung an ſie immer wieder geweckt werden.
Und jetzt, da zwei Jahre ſeit dieſem 4 Auguſt ver
floſſen ſind, iſt es nokwendiger denn je, ſich dieſes
Tages voll Kraft und Einigkeit zu erinnern. Der
Reichstag war bis auf den letzten Platz beſetzt. Auf
den Tribünen drängten ſich die Zuſchauer, die auch
im Sitzungsſaal ſelbſt an den Wänden Aufſtellung
genommen hatten. Niemand wehrte ihnen an dieſem
Tage.nd dann ſprach der Reichskanzler zu den ver

ſammelten Vertretern des ganzen deutſchen Volkes
die von Nord und Süd, von Oſt und Weſt herbei
geeilt waren. Er ſprach Worte voller Stärke, aber
auch voller Zuverſtcht. Und dieſe Worte paſſen auch
noch, gegenüber feindlichen Verdrehungen, mitten
hinein in die heutigen Tage. Er ſagte: „Ein ge
waltiges Schickſal bricht über Europa herein. Da
wir für unſer Deutſches Reich das Anſehen in der
Welt erwarben, haben wir 44 Jahre lang in Frieden
gelebt und den Frieden Europas beſchirmt. Jn
friedlicher Arbeit ſind wir ſtark und mächtig ge
worden und darum geneidet. Mit zäher Geduld
haben wir es ertragen, wie unter dem Vorwande,
daß Deutſchland kriegslüſtern ſei, in Oſt und WeſtFandſcheſten genährk und Feſſeln gegen uns ge

ſchmiedet den. Der Wind, der geſät wurde, geht
jetzt als Skurm auf. Wir wollten in friedlicher
Arbeit weiterleben, und wie ein unausgeſprochenes
Gelübde ging es vom Kaiſer bis zum jüngſten Sol
daten Nur zur Verteidigung einer gerechten Sache
ſoll unſer Schwert. aus der Scheide fliegen. Der
Tag, da wir es ziehen müſſen, iſt erſchienen, gegen
unſeren Willen, gegen unſer redliches Bemühen.“

Und weiter ſtellt der Kanzler feſt: „Mit reinem
Gewiſſen zieht Deutſchland in den Kampf. Wir
kämpfen um die Früchte unſerer Friedensarbeit, um
das Erbe einer großen Vergangenheit und um unſere
Zukunft. Die 50 Jahre ſind noch nicht vergangen,
von denen Moltke ſprach, daß wir gerüſtet daſtehen
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müßten, um das Erbe, um die Errungenſchaften von
1870 zu verteidigen. Jetzt hat die große Stunde
der Prüfung für unſer Volk geſchlagen, aber mit
heller Zuverſicht ſehen wir ihr entgegen. Unſere

Armee ſteht im Felde, unſere Flotte iſt kampfbereit,
hinter ihr ſteht das ganze deutſche Volk (und dabei
wies der Kanzler auf die ganze Schar der Reichs
boten von rechts bis links).

Die Worte des Kanzlers zündeten und riefen
ſtürmiſche Zuſtimmung hervor. Jubelnder Beifall
umbrauſte ihn. Die gleichen Worte gelten auch noch
für den heutigen Tag.

Jn der Sitzung wurden dann noch die erſten
Kriegsvorlagen erledigt, eine Fünf-MilliardenAn
leihe, ein Geſetz über Höchſtpreiſe für Nahrungs-
und Futtermittel, Beſtimmungen über die Familien
unterſtützung, die Kriegsverſorgung von Zivilbe

ten die Sichexung. der Lei fäl
rankenkaſſen und ſo fork Das war der Anfang

der großen Kriegsorganiſation, die Deutſchland das
Durchhalten ermöglicht hat. Alle Vorlagen gelang
ten einmütig zur Annahme. Und der Kanzler
konnte mit den Worten danken: „Nicht das Gewicht
Jhrer Beſchlüſſe gibt dieſem Tage ſeine Bedeutung,
ſondern der Geiſt der Einheit Deutſchlands, des un
bedingten, rückhaltloſen,
auf Leben und Tod. Was uns auch beſchieden ſein
mag, der 4. Auguſt 1914 wird bis in alle Ewigkeit
hinein einer der größten Tage Deutſchlands ſein
Dieſe geſchloſſene Einheit muß uns bewahrt bleiben,
dann iſt Deutſchland unbeſtegbar. Das ſollen ſich
vor allem diejenigen merken, die jetzt an der feſten
Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes zu rütteln wagen.

Der Beltlrieg.
Die Kämpfe an der Weſtfront

Die engliſch französſiſch Offenſive.
Eine neue blutige Schlappe der Feinde.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht meldet:
Nördlich der Somme griff der Feind abends mit ſehr

ſtarken Kräften, aber vergeblich den Abſchnitt von Maure
pas bis zur Somme an, nachdem er bereits am Nach
mittag bei einem Teilunternehmen gegen das Gehöft Mo
naeu durch raſchen Vorſtoß deutſcher Bataillone eine
blutige Schlappe erlitten hatte. An der Straße Mari
court-Clery iſt er bis zu unſeren völlig eingeebneten
Gräben vorgedrungen. Die feindlichen Verluſte ſind
wieder erheblich,
Südlich der Somme haben ſich bei Belloy und Eſtrees
örtliche Kämpfe abgeſpielt. s
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Aus den gegneriſchen Berichten.
Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: An der

Somme erneuerten die Deutſchen im Laufe der Ngcht
ihre Angriffsverſuche nicht. Nördlich der Avre verſuchten
die Deutſchen nach heftiger Beſchießung in der Gegend
von Lihons zwei Handſtreiche, die aber in unſerem Feuer
zuſammenbrachen.

Amtlicher Bericht des Genergls Haig: Jn der all
gemeinen Lage iſt heute keine Veränderung eingetreten.
Nördlich von BagzenkinlePetit wurde ein feindlicher An
en auf unſere Linien mit Erfolg abgewieſen.
Während der ganzen Nacht heftiges Artilleriefeuer von
beiden Seiten.

Jn Frankreich in allen Schichten Verzweiflung.
Unausgeſetzt treffen in der Schweiz franzöſiſche

Deſerteure ein, welche ausſagen, daß die Stim
mung in Frankreich ſehr ſchlecht iſt und in

ugsfähigkeit der

gegenſeitigen Vertrauens

allen Volksſchichten Verzweiflung herrſcht.
Frankreich ſei am Ende ſeiner Kräfte. Jn der Schweiz
war man ſchon von Anbeginn überzeugt, daß die Offen
ſive der Entente ſcheitern werde. Die Stim
mung an der Weſtfront werde ausſchließlich von den
Engländern aufrechterhalten, welche anſchei-
nend den Krieg fortſetzen wollen. Die eng
liſche Hartnäckigkeit werde aber an dem Ausgang des
Krieges nichts ändern und Deutſchland werde Sieger
bleiben.

Umgruppierung der engliſch- franzöſiſchen Offenſiv-Armee?
Der „Secolo“ meldet aus Paris, es habe ſich die Not

wendigkeit ergeben, die engliſch- franzöſiſche Offenſiv
Armee umzugruppieren. Z

Die Munitionserzeugung in England.
Der engliſche Munitionsminiſter kündigt an, daß 124

neu hinzugekommene Munitionswerkſtätten unter Staats
aufſicht geſtellt worden ſind. Die Geſamtſumme der unter

Aufficht des Munitions miniſteriums ſtehenden Werk
ſtätten iſt. jetzt 4052.

Von den andern Fronten,
Fortſchritte weſtlich des Werkes Thiaumont.

1000 Gefangene.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:

Rechts der Maas machten wir nordweſtlich und weſt
lich des Werkes Thiaumont Fortſchritte, gewannen die
Bergnaſe nordöſtlich der Feſte Sonville und drückten den
Feind im Bergwalde ſowie im Lauffeewäldchen weſentlich
zurück. An unverwundeten Gefangenen ſind 19 Offiziere,

Mann eingebracht und 14 Maſchinengewehre ge

orgen. SEngliſche Patronillen, die im Abſchnitt Ypern Ar
beſonders tätig waren, wurden überall abge

ieſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der frangöſäſche Tagesbericht muß unſere Er
folge eingeſtehen. Es heißt darin: An dem rechten
Ufer der Maas wurde die heftige Beſchießung fortgeſetzt,

die auch eine Teil der letzhen Nacht anhelt. Am Vor
mittag trugen die Deutſchen einen Angriff gegen unſere
Stellungen weſtlich und ſüdlich des Werkes Thiaumont
vor. Unſer Sperrfeuer faßte ſie ſofort und das Feuer der
Maſchinengewehre brach alle Verſuche des Gegners. Einige
Teile des Feindes, die bis zu unſeren Gräben gelangten,
wurden durch lebhafte Gegenangriffe unſerer Truppen zu
rückgeworfen. Am Ende des Tages geſtattete uns ein
Handgranatenangriff, ſüdlich des Werkes Thiaumont Fort
ſchritte zu machen. Zu gleicher Zeit griffen die Deutſchen
an der Front Vaux-Chapitre-La Chenois an. Nur an
dieſem betzten Putikie faßten ſie in eintgen un
ſerer vorgeſchobenen Stellungen Fuß. Wir
warfen ſie aber von dort etwas ſpäter zurück. Uberall
ſonſt wurde ihr Angriff v unſer Feuer angehalten. Die
Wälder von Fumin und La Laufee wurden aus groß
baltbrigen Geſchützen beſchoſſen. Weſtlich von Pont-à
Mouſſon im Abſchnitt von Flirey ließen die Deutſchen vor
ihren Schützengräben drei Minen ſpringen.
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Der Luftkrieg
Der geſtrige de wut ſche Heeresbericht beſagt:

Die feindlichen d e gegen Ortſchaften hinter
dem nördlichen Teile unſerer Front wurden wiederholt.
Von militäriſchem Schaden iſt kaum zu reden. Die Ver
luſte unter der Bevölkerung mehren ſich.

Wie nachträglich gemeldet wurde, iſt in der Nacht zum
31. Juli auch Arlon in Belgien angegriffen worden. Das
Jeſuitenkloſter und die Kirche ſind getroffen,

Durch Abwehrfeuer wurden drei feindliche Flugzeuge
und zwar nördlich von Arras, ſüdweſtlich von Bapaume
und bei Pozieres, im Luftkampf eins bei Monthoig ab
geſchoſſen.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

über Chalons S
hat zwiſchen einem deutſchen und drei franzöſiſchen Flie
gern ein Kampf ſtattgefunden. Unter den Franzoſen be

Ungefähr

fand ſich der gefeierte Militäraviatiker Terline. Jm. Ver



laufe des Kampfes verſuchten zwei von den rangöſiſchenFliegern ihren deutſchen Gegner zu umkreiſen, ſege aber

in einer Höhe von 2000 Metern miteinander zuſammen
und zerſchellten. Terline ſetzte den Kampf gegen den
deutſchen Flieger weiter fort, und da die Munition erſchöpftt war, ram, mitten ſüch die zwei Flieger

egenſeitig, um auf dieſe Weiſe den Kampf zu entgen Beide ſtürzten zu Boden und fanden dabei den
od.

Der letzte Zeppelin Angriff auf London.

Das Reuterſche Bureau meldet amtlich Bei dem Luft
ſchtffangriff von vorgeſtern nacht ſind ſe e oder ſieben
Zeppeline tätig geweſen. Nach den bisher einge
laufenen Meldungen ſind etwa ſechzig Bomben,
meiſt auf wenig bevölkerte Bezirke, geworfen worden. Ein
Luftſchiff verſchwand im Nebel, nachdem es durch Flug

uge und Abwehrkanonen beſchoſſen worden war. Das
reßbureau meldet: Bei dem letzten Zeppelinangriff wurde

ſozuſagen kein Verluſt verurſacht.
Wie „NationalTidende“ aus London berichtet, liegen

nur unbeſtimmte Meldungen über den letzten großen
Zeppelinangriff vor. Soviel aber iſt gewiß, daß es der
größte Luftangriff war, der bisher von den
Deutſchen unternommen wurde. Angemein
zahlreiche Bomben wurden geworfen.

Nach anderen Meldungen herrſcht unter der Bevölke
rung von Oſtengland die größte Erbitte-rung gegen die Regierung, der vorgeworfen wird, den
Luftabwehrdienſt Oſtenglands dadurch geſchwächt zu
haben, daß ein großer Teil der Flieger an die Front
nach Frankreich geſandt wurde.

Ein italieniſches Geſchwader in Jſtrien eingebrochen.
Das öſterreichiſchungariſche Flottenkommando meldet:

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Hindenburg Generaliſſimus über die

verbündeten Truppen in Rußland.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet
Während der Anweſenheit Seiner Majeſtät des Deut

ſchen Kaiſers an der Oſtfront hat in überein-
ſtimmung mit Seiner Kaiſerlichen und Königlichen
Apoſtoliſchen Majeſtät eine Neuregelung der Be
fehls verhältniſſe dort ſtattgefunden, die der durch
die allgemeine ruſſiſche Offenſive geſchaffenen Lage Rech

nung trägt. Unter Generalfeldmarſchall von
Hindenburg wurden mehrere Heeresgrup
pen der Verbündeten zu einheitlicher Ver
wendung nach Vereinbarung der beiden Oberſten
Heeresleitungen zuſammengefaßt.

Die Zuſammenfaſſung mehrerer Heeresgruppen der
Verbündeten unter Generalfeldmarſchall von Hin den
burg wird in Wien amtlich in demſelben Wort-
laut gemeldet wie von deutſcher Seite.
Mehrfache ruſſiſche Angriffe im Stochodbogen erfolglos

Der geſtrige deutſche Heeresbericht meldet:
Auf dem nördlichen Teile der Front keine weſentlichen

Ereigniſſe.
Südweſtlich von Pinsk wiederholten ſich die ruſſiſchen

Unternehmungen beiderſeits des Nobelſees mit verſtärkten
Kräften und dehnten ſich auch auf die Gegend von Lubies
zow (am Stochod) aus. Sie wurde glatt abgewieſen.

Mehrfache Angriffe im Stochodbogen nordöſtlich der
Bahn Kowel-Rowno) brachen bereits im Sperrfeuer
vollkommen zuſammen. Jmmer wieder lief der Gegner
ohne Rückſicht auf ſeine großen Menſchenverluſte gegen
unſere Stellungen zwiſchen Widoniec und der Turia
an; alle ſeine Anſtrengungen blieben erfolglos.

Bei der Armee Bothmer ſind feindliche Teilangriffe
in der Gegend weſtlich von Wisniowczyk (an der Strypa)
und bei Welesniow geſcheitert.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Hſterreichiſch ungariſcher Heeresbericht.
Keine Anderung in der Lage. Jn Oſtgalizien

brachen ſüdweſtlich von Buczacz, bei Wisniowezyk
und im Süden, Südweſten und Weſten von Brod y
mehrere, zum Teil ſtarke ruſſiſche Angriffe zuſammen.
Ebenſo ſcheiterten alle Anſtrengungen des Gegners
zwiſchen der oberſten Turya und der von Rowno
nach Kowel führenden Bahn, die Front der Verbünde
ten zu durchbrechen, an der Abwehr der dort J
deutſchen und S ver Truppen. GleichesSchickſal hatten ſchließ m mehrere ſtarke Vorſtöße des
Gegners im Stochod Knie bei Kaszowka.

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht
heißt es An der Straße Kowel--Luck wurden alle feind
lichen Gegenangriffe abgewieſen. Bei einem Angriff auf
das Dorf Dubienko (5 Werſt ſüdlich Monaſterzysk) gingen
unſere Regimenter, bis an den Hals im Waſſer, durch
den ſumpfigen Koropiec, da der ämtliche Brücken
zerſtört hatke. Jm Raume Stobychwa--Swmolary griff die
deutſche Jnfanterie unſere auf dem weſtlichen Stochod
ufer ſtehenden Truppen ſehr heftig an. Unſere Regimen
ter warfen den Feind zurück. Der Kampf dauert noch an.

Die ruſſiſchen Rieſenverluſte.
Jn den erſten Auguſttagen ſollen Maſſentrans

porte ruſſiſcher Verwundeter Opfer der
jüngſten ruſſiſchen Offenſive aus den Notlazaretten

teidigen.

der ſüdweſtlichen Front nach dem Jnnern des Landes be
ginnen. Um welch ungeheure Anzahl von Verwundeten
es ſich handelt, erhellt ſchon daraus, daß die Südweſt
bahnen, die MoskauKiewer, Moskau-Kaſaner und Mos-
kauPetersburger Nikolgibahn zu dieſem Behufe bis auf
weiteres elf bezw. neun bezw. ſechs bezw. acht Verwun

detentransportzüge täglich ablaſſen ſollen. Dem Chef des

Moskauer Militärbezirks iſt die Weiſung zugegangen, in
Moskau ſelbſt weitere 12000, in anderen Städten des
Bezirks 16000 Betten bereitzuhalten.
burger Stadtverwaltung hat die Order erhalten, um
gehend weitere 10000 Betten einzurichten, in Kaſan
werden Vorbereitungen für 9000 Verwundete ge
troffen.

Was wird mit Rumänien
Laut der „Köln. Volksztg. meldet die Bukareſter

„Opinia“, daß kürzlich der
König von Rumänien

den rumäniſchen Geſandten in Belgrad in Audienz emp
fing, wobei er die Handlungsweiſe des Vier-
verbandes Griechenland gegenüber als eine
Schm ach bezeichnete, an die man ſich in der Geſchichte
erinnern werde. Als der Geſandte das Geſpräch er
wähnte, daß die Ruſſen in die Dobrutſcha einzudringen
beabſichtigen, erhielt er zur Antwort: „Solange ich hier
bin, wird meine Armee dazu dienen, jeden Eindringling
in mein Land zurückzuſchlagen. Jch werde auf jede Weiſe
alle Verſuche zu hindern wiſſen.“

Ein Alarmruf Peter Carps.
Peter Carxp, der treueſte Hüter der Überlieferungen

König Karols in Rumänien, veröffentlicht in ſeinerMoldava einen Artikel, in dem er darauf hinweiſt, daß

alle Vorbereitungen auf ein Zuſammenmarſchie
ren mit den Ruſſen oder doch zum mindeſten auf die
Genehmigung zum ruſſiſchen Truppen
durchzug ſchließen laſſen.

Einmarſch Rußlands in Rumänien
Aus Wien wird berichtet: Das rumäniſche entente

freundliche Blatt „Galatz“ ſchreibt: Das Einver-
nehmen Rumäniens mit den Mächten der
Entente iſt abgeſchloſſen. Bratianu hat ſich de
finitiv geäußert, vom 1. bis 15. Auguſt werde die rumä
niſche Armee mobiliſiert werden. Die Vorbereitungen
dazu ſind ſeit langer Zeit getroffen. Rumänien wird
aber am Weltkrieg nicht aktiv teilnehmen.
Es wird nur mobiliſieren, um ſeine Grenzen zu ver

Gleichzeitig wird die ruſſiſche Armee
durch die Dobrudſcha in Bulgarien ein
marſchieren. Rumänien wird eine Proklama
tion erlaſſen, in der es erklären wird, daß es nieman
dem gegenüber Angriffsabſichten verfolgt, daß es aber,
da Rußland die Durchführung der Beſtimmungen des
Bukareſter Friedens vom Jahre 1913 mit den Waffen in
der Hand betreibt, ſich den ruſſiſchen Abſichten
nicht entgegenſtellen könne, da es ſelbſt dieſen
Vertrag infolge ſeiner ſchwachen militäriſchen Kräfte den
Großmächten gegenüber nicht durchführen könne. Es
wird weiterhin eine gerüſtete abwartende Haltung beob
achten.

e

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Wie die italieniſchen Blätter aus Saloniki melden, ſind
ſeit drei Tagen ſerbiſche Operationen im Gange.

Die Serben hätten einige Höhen beſetzt. Der Feind
perfüge aber über eine glänzende und zahlreiche
Artillerie, die mit ungeheurer Genauigkeit arbeite.
Die bulgariſchen Stellungen ſeien ſehr gut ausgebaut;
ein Angriff ſei daher ſehr ſchwierig.

r

Vom Seekriege.
Zur Abfahrt der „Deutſchland“.

Es iſt möglich, daß diesmal die geſtern wieder gegebene
Meldung Reuters richtig iſt. Die ganze Welt wird nun
in fieberhafter Spannung auf den Ausgang der Fahrt der
„Deutſchland“ warten, und die heißeſten Segenswünſche
aller
Schiff.

Die Havasagentur meldet aus New York: Das Anter
ſeeboot „Deutſchland“ verließ am Dienstag um
5,40 Ahr Baltimore. Hierzu meldet die Pariſer Ausgabe
des „New York Herald“ aus Baltimore, daß das Schiff
eine Ladung von s00 Tonnen Nickel und Kau t
ſch u k an Bord habe. Auch führe es Gold im Werte
von 2 Millionen Francs mit.

Die Pariſer Ausgabe des „New York Herald“ berichtet
der „B. Z.“ zufolge aus Baltimore: Ein kleiner
britiſcher Dampfer, der am 21. Juli d. J. im
Hafen von Baltimore ankam und ſich nahe der
„Deutſchland“ vor Anker legte, ließ am Morgen des
25. die Ankertaue aufziehen und wäre beinahe mit
voller Kraft in das Handelsunterſeebootgerannt, wenn n der Kapitän des Schleppers

eutſchen auf dem weiten Erdenrund geleiten dieſes

„Thomas F. Timins“ ſich ſchnell ins Mittel gelegt hätte.
Er fuhr dem britiſchen Dampfer in die Flanke und
verhinderte ſo den Zuſammenſtoß mit dem UVoot.

Die Beſatzung der „Deutſchland“ verſicherte vor ihrer
Abreiſe, die „Bremen“ werde Dienstag Nacht
die amerikaniſchen Gewäſſer erreichen und
die Deutſchland am Dienstag die Cheſa
ſpegkebey hinunterfahren.

Die Londoner Zeitungen der letzten Woche melden eine

außerordentliche Zunahme der Unterſeebootstätigkeit an
der Oſtküſte Englands.

Vom 10. bis 20. Juli ſind 13 Küſtenfahrgzeuge nicht
in die Heimathäfen zurückgekehrt, und die gleiche Anzahl
Dampfer iſt ſeit dem 20. Juli überfällig.

über das ruhmvolle Ende Weddigens
wird, jetzt aus London in gewiſſem Gegenſatz zu den bis
her bekannt gewordenen Meldungen ſölgende Lesart ver
breitet Weddigen hatte mit ſeinem AUnkerſeeboot „U. 29“
einen Angriff auf die bei Scapaflow, dem eng

Die Peters-

fiel in

liſchen Stützpunkt auf den OrkneyJnſeln, verſammelte
britiſche Flotte unternommen. Es war ihm ge

lungen, Uunbemerkt zwiſchen die engliſchen Kriegsſchiffe
zu gelangen und zwei Torpedos abzufeuern.
Darauf wurde ſein Schiff von den Engländern in den
Grund gebohrt. Rettungsverſuche, die von den Eng
ländern veranſtaltet wurden, blieben ergebnislos. Die
britiſche Admiralität bewahrt über dieſe Vorgänge das
ſtrengſte Schweigen, da ſie fürchten muß, die Tatſache,
daß ein deutſches ABoot bis in den Schlupfwinkel der
Flotte hineingelangen konnte, werde im Lande die größte
Unruhe hervorrufen.

Der Fall Fryatt.
Die Köln. Ztg.“ bringt in Erwiderumg aufAsquiths Außerung im engliſchen ren

h aus über den Fryatt-Fall eine Auslaſſung aus Marine
kreiſen, in der es heißt „Die Begriffe von Moral, Ge
rechtigkeit und Logik müſſen völlig in einem Volke durch
einandergeraten ſein, das ſeine irländiſchen Landsleute
kürzlich zu Hunderten kurzerhand hingerichtet, die Mör
der vom „Barglong“ verteidigt und eine Reihe
Deutſcher als angebliche Spione, ohne auch nur ihre Namen
bekanntzugeben, erſchoſſen hat ünd ſich dann erdreiſtet, die
rechtlich und geſetzlich ſelbſtverſtändliche Erſchießung des
Kapitäns der „Bruſſels“ einen Mord zu nennen.“ Jn
der Auslaſſung wird dann feſtgeſtellt, daß Fryatt den Ge
ſetzen entſprechend nach gründlicher Verhandlung recht
mäßig verurteilt worden iſt, daß ihm ein zurzeit in mili
täriſchen Dienſten ſtehender Berufsadvokat zur Seite ge
ſtanden hat und daß der amerikaniſchen Botſchaft, die ſich
des Angeklagten auf Bitten Englands annahm, von der
d eines Verteidigers Mitteilung gemacht wor

en war.
Gegen die Piraten.

Die „Köln. Ztg.“ ſagt in einem Artikel unter der
überſchriſt: „Ein Kapitel vom Seeraub“ u. a., daß der
Hauptſchuldige und Anſtifter des Verbrechens im
Falle Fryatt die engliſche Regierung geweſen ſei.
Jhre Vorſchriften für die Haltung der Handelsſchiffe in
dieſem Kriege empfehlen das, was gerade England Pirg
ter i e nennt, und darauf ſteht der Strick! Wir haben
vor allen Dingen unſeren UBooten den nötigen Reſpekt
zu verſchaffen. Die Engländer mögen vor ihrer eigenen
Tür kbehren. Die Rohheit des „Baralong“- Falles

ſteht noch bis heute als Weltrekord da und wird es bleiben,
genau wie die blutigenSschandtaten in Jndien
wnud Agypten. Wo die Ptraten ſitzen, bekommen ſie
jetzt täglich auch von den Neutralen zu hören. Für die
deutſche Seekriegspolititk aber ſtellt es ſich immer mehr als
ungbweisbares Ziel heraus, feſt und rückſichtslos zuzu
greifen, um das Meer von der Piratenpraxis zu ſäubern.
Wir danken den r Blättern für den Hinweis
darauf, daß man den Verantwortlichen vor allen andern
faſſen müſſe. Deutſchland wird ſich das merken.

Das italieniſche Unterſeeboot „Giacinto Pulino“
der nördlichen Adrig in öſterreichiſchungariſche

Hände und wurde faſt ganz unbeſchädigt nach Polg ge
ſchleppt. i ung, beſtehend aus dreit Die geſan
Offizieren und 18. Mann, wurde Unverwundet gefangen.

Jnternierte Schiffe der Zentralmächte.
Einer Meldung des „Matin“ aus London zufolge er

klärte Lord Cecil, daß England 144, Jtalienn s59,
Frankreich 12 und Rußlamd 30 den Zentralmächten
Und deren Verbündeten angehörende Handelsſchiffe inter
mierte. Alle Schiffe würden für die Bedürfniſſe der Schiff
fahrt der Verbündeten in Dienſt geſtellt.

Jn Angelegenheit der engliſchen Schwarzen Liſten
hat die Lage in Amerika an Ernſt zugenommen. Es
wurden unverzüglich Vergeltungsmaäß regeln ge
fordert.

Politische Cebersicht.
SſterreichUngarn. Vor dem Wiener Landwehr

diviſionsgericht wurde am 30. Juli nach vierzehntägiger
Verhandlung der Prozeß gegen die Reichsratsabgeord
neten Choc, Burival, Vojng und Netolicky
wegen des Verbrechens der Mitſchuld am Hochverrat in
öffentlicher Verhandlung zu Ende geführt. Die Ange
klagten wurden im vollen Umfang der Anklage für
ſchuldig erklärt und zu ſchwerem verſchärften Ker
ker, und zwar Choc zu ſechs Jahren, Burival zu fünf
Jahren, Vojna und Netolicky zu je einem Jahre verur-
teilt.

Türkei. Etwa ſiebzig indiſche Offiziere und
Unteroffiziere von den in KutelAmara gemachten
Gefangenen trafen am Dienstag in Konſtantinopel aus
dem Gefangenenlager ein, um mit den Türken das
Beiramfeſt zu feiern. Die Jndier freuen ſich über dieſe
außerordent freundliche Aufnahme bei ihren türkiſchen
Religionsgenoſſen und erzählten mit großer e e e urtt
de Gefangenen von den Türken ſehr gut behandelt
werden.
Danemark. Am 1. d. M, wurden in London die Ra

tifikationen des am 3. Mai abgeſchloſſenen Kbereinkom-
mens ausgetauſcht, wodurch der engliſch-däniſche
Vertrag vom 265. Oktober 1905 mit fünfjähriger Dauer

erneuert wird. vEngland. Die römiſche „Jtalig“ meldet, in vatikani
ſchen Kreiſen werde behauptet, der apſt habe den

önig Georg von England um egnadigung
gebeten da er von Kardinal Logue und mehreren iri
ſchen Biſchöfen darum angegangen worden ſei. Man
glaubt, daß König Georg der Bitte a Papſtes
Gehbr gegeben und die Umwa ung derStrafe zu geſtanden hat. Die „Köln. Zeitung
ſchreibt: Als diebiſcher Weltbankier vergreift
ſich die engliſche Regierung auch an den in London hinter
legten Wertpapieren. Einſtweilen allerdings nur an
denjenigen, die bei deutſchen Bankniederlaſſungen
ruhen. Was aber heute den deutſchen Bankniederlaſſun
gen paſſiert, kann zu jeder Stunde auch den Nieder
e Banken neutraler Länder widerfahren.
Sbenſo i fein An länder, Der bei engliſchenBanken Wertpapiere hinterlegt hat oder Guthaben unter
hält, ſicher davor, daß die engliſche Regierung ihm, wenn
es ihr paßt, ohne weiteres ein Eigentum nimmt. Es
gibt, wie die Vorgänge auf der See und auch hier die
erwähnten zeigen, für Engländ eben kein Völkerrecht und
kein unantaſtbares Privateigentum. Das werden ſich
nicht nur die Länder merken müſſen, die jetzt mit Eng-
land im Kriege ſind. Was man ihnen und ihren Ange
hörigen heute bietet, kann morgen den Holländern, den
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ſkandinaviſchen, den amerikaniſchen Staaten, ja ſelbſt den
jetzigen Verbündeten Englands jederzeit widerfahren, ſo
bald ſie mit dem britiſchen Räuber in Konflikt geraten.
Die ganze Welt wird ſich das auch für die Zeit nach dem
Kriege merken müſſen. Geld und Wert papiere

nd in e e räuberiſchenAngriffen ausgeſetzt; London iſt eine internatio
nale Gefahr, es kann und darf nie mehr Weltbankier
werden. Wer ſich doch mit ihm einläßt, nimmt das
e auf ſich, mit einem ungetreuen Bankier zu ar

eiten.
China. Die Petersburger Telegraphenagentur meldet e

aus Peking: Hier fand die Eröffnung des Par
haments ſtatt. Präſident Li-YügnHung lei
ſtete den Treueid auf die republikaniſche Verfaſſung.
Die „Morning Poſt“ meldet aus Schanghai: Am Sonn
tag fanden in Hankau ernſtliche Unruhen ſtatt.
Ein großer Teil des neuen Ehineſen-Viertels
und des angrenzenden Deutſchen-Viertelg iſt ab
gebrann k. Der Schaden wird auf mehrere Millionen
Tael geſchätzt. Blatt wurde weiter gemeldet,
daß in Schanghai eine Bewegung im Gange ſei, um das
Denkmal für die Helden der „Jltis“ zu zerſtören. Die
Firma Jardine, Matheſon Co., die Eigentümerin des
Terrains iſt, auf dem das Denkmal ſteht, bemüht ſich, es
zu ſchützen.

n

Deutschland.
Des Kaiſers Dank. Der Kaiſer hat auf das Tele

gramm des Präſidenten des Reichstages Dr. Kaempf
folgende Erwiderumg gegeben. „Meinen herzlichen
Dank für Jhre freundlichen Segenswünſche und den Aus
druck e Vertrauens an den glücklichen Aus
gang der eren Heimſuchung des Vaterlandes. Das
deutſche Volk hat die von ſeinen erwählten Ver
tretern mir am 4. Auguſt 1914 in die Hand gelobte
Treue durch Heldentaten und Opfer ohne
gleichen in den beiden Kriegsjahren e
zend be ine t. Gott der Herr wird des bin ich
gewiß ſolche Treue lohnen durch ſeinen weiteren Bei
ſtand bis zur ſiegreichen Überwindung unſerer Feinde und
durch eine glücklichere Zukunft des aterlandes“.

König Friedrich Auguſt von Sachſen hat an ſein
Volk und Heer ähnliche Kundgebungen wie der
Kaiſer erlaſſen.

Herzog Albrecht von Württemberg iſt, wie bereits
unterm 1. d. M. zum Generafeldmagr-

s dieſem Anlaß ſind dem
des Kaiſers und ein

Hauptquartier zubrachte, iſt nach Berlin
Eine

ſuch der r grosronprinz

wurde ab

et 11 hder n de e 90t ar erntge Se ter J ſchenFakultät der Univerſttät Bonn als Studierender angehört.
Die „Deutſchland“ und ihre Feinde. Das neue

Unterſeehandelsſchiſf Deutſchland liegt den Engländern
gehörig im Magen. Mit allem Mitteln verſuchten ſie,
dieſen Erfolg deutſcher Tatkraft zu ſtören. Nun weiſt auch
der Geh. Juſtizrat Prof. Dr. KohlerBerlin in der „Deut
ſchen Juriſten Zeitung die engliſchen Einwendungen als
völlig haltlos zurück. Man konnte der „Deutſchland“ gar
nicht die Eigenſchaft als Handelsſchiff nehmen. Auch die
Frage der Patenkverletzung konnte kaum ernſthaft gemeint
ſein. Auch das engliſche Recht hat ſchon ſeit langer Jeit
erklärt, daß fremde Schiſſe in engliſchen Häfen tentfrei
ſeien, und daß irgendwelche Betätigung ſolcher Schiffe nie
mals die Verletzung eines engliſchen Patents enthalten
könne. Nur dann ſoll eine techniſche Betätigung in Be
racht kommen, wenn auf dem Schiffe in patenkwidriger

Weiſe Waren erzeugt werden, welche nach der Küſte in
Verkehr gebracht werden, denn in dieſem Falle iſt die
Produktion mit dem Lande in Verbindung geſetzt und die
Patentausübung bleibt nicht innerhalb des Schiffes
ſtehen. Jn den Vereinigten Staaten iſt dieſer Grundſatzn 7 worden. Aber ſelbſt im Falle einer Patent
verletzung konnte von einer S keine Rede ſein.

echte hatte das Gericht nur
die Befugnis, auf Schadenerſatz zu erkennen oder ein Ver

zu erlaſſen. Die ganze Agita
tion gegen das Schiff beruhte alſo, ſo erklärt Kohler, auf

hag
veranſtaltet

hrung des Rechtes, und die An

e
e
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e

e

der Verkauf i
findet in der gewohnten Weise statt.
sind nach wie vor die gleichen.

R. Tait
r e See er e S S el A R8 J nV e e

träge Englands auf Zurückhaltung des Tauchbootes waren
nicht nur rechtswidrig, ſondern in jeder Beziehung unan
ſtändig. Sie reihen ſich an vielen Uun verſtändigen Scham
loſigketken an, die ſich England zu ſchulden kommen ließ.Brandbomben auſ die dentſchen Felder! Das Stell

vertretende Generalkommando des 7. Armeekorps gibt, wie
die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ mitteilt, bekannt: „Wie wir von
zuverläſſiger Seite erſahren, wird ein franzöſiſchengliſches
Fliegerkorps gebildet, das, ſobald die Ernte reif iſt und
längere Toockenheit geherrſcht hat, eine beſondere Art
Brandbomben e Félder abwerfen ſoll, umdieſe zu vernichten.“ Die Franzoſen haben dieſes Mittel
bereits in Mazedonien und Südbulgarien angewandt.
Sollten ſie es auch gegen uns verſuchen, können ſie der
ſchärfſten Wiedervergeltung gewiß ſein.

ine Jauresfeier in München. Eine Jauresfeier
hat die ſögialdemokratiſche Partei in München am Jahres

der Ermordung des ſranzöſiſchen Sozialiſtenführers
Tauſende wohnten der Feier bei, darunter

Als Redner war der Reichs
tagsabgeordnete Dr. David aus Mainz verſchrieben. Er
feierte Jaures als einen der wenigen Franzoſen, der
Deutſchland und deutſches Weſen verſkand und ſchätzte. Er
ſei kein Ahtrünniger ſeines Volkstums gewoeſen, ſonſt „wür
den wir ihn heute nicht feiern“. Jaures ſei geſtorben im
Bewußtſein der Schuld der franzöſiſchen Regierung an der
Entwickelung der Verhältniſſe, und er würde, wenn er

auch Nichtſozialdemokraten.

noch lebte, die Legende von dem deutſchen Überfall nicht
gelken haſſen. Sein Jdegl in der äußeren Politik ſei die
Verſtändigung Frankreichs und Deutſchlands, und er ſei
der erſte Frängoſe geweſen, der es offen auszuſprechen
wagte, daß der Revanchegedanke dieſem politiſchen Ziel
weichen müſſe. Heute müſſe die deutſche Sozialdemokratie
vor allem das Land unſerer Väter und unſerer Kinder
verteidigen und ſeine Anverſehrtheit und Unabhängigkeir
ſchützen, um es nachher weiter auszubauen. Mit dem Be
kenntnis, der Krieg ſei ein großer Zerſtörer, aber er ſei
auch der Bahnbrecher für neue gewaltige Auſgaben, ſchloß
die in mehr als einer Hinſicht bemerkenswerte Rede unter
ſtürmiſchem Beifall.

Die ſozialdemokratiſche Konferenz der neutralen
Länder wurde am Montag im Haag eröffnet.Troelſtra hielt die Eröffnungsrede in deutſcher
Sprache. Dienstag traten die einzelnen Kommiſſionen
uſammen, wobei Berichte der Kommiſſionen der Konſerer mitgeteilt wurden und dieſe hierauf geſchloſſen

werden ſollte. Es ſind Begrüßungsſchreiben von der
deutſchen Parteileitung, die der Konferenz guten Erfolg
wünſchte, ſowie von den ſozialdemokratiſchen Frauen der
ungabhängigen Arbeiterpartei in England eingetroffen.

hat die Zuſendung eines Memorandums ange
ündigt.

Verbot der Berliner ſozialdemokratiſchen Verſamm-
lung, Eine für Dienstag abend 8 Uhr von dem Verband
der ſozialdemokrgtiſchen Wahlvereine Berlins und Um
gegend in den brmanig-Prächtſälen, Chauſſeeſtraße 110,
geplante öffentliche Volksverſammlung iſt nicht genehmigt
worden, da der Einberufer und die Redner nicht, wie es
ſeitens des Deutſch nationalen Ausſchuſſes für die heute
in der Philharmonie anberaumte Volksverſammlung ge
ſchehen, der üblichen Auflage, bei Reden über Kriegs und

riedensziele den Text vorher dem Oberkom
ſprochen haben.

Ein Engländer über deutſches Kolonialweſen. Ein
engliſcher Miſſionar, der mehr als 20 Jahre an der Zan
zibarküſte tätig war, ſchrieb in der „HZangzibar-Gazette“
t endes: „Perſönlicher Verkehr und tägliche Beobachtung
haben mich überzeugt, daß die deutſche Verwaltung eine
außerordentliche Wohltat für dieſe Gebiete iſt. Nur wer
in Afrika lebt, kann die großen Schwierigkeiten beur
keilen, welche aus dem Daſein und der Ausrottung des
Sklavenhandels entſtehen. Seit das deutſche Regiment
hier errichtet iſt, iſt es vorbei mit all der früheren Geſetz
loſigkeit und Unſicherheit. Frauen und Kinder gehen
frei ohne Furcht umher. Jn Gerechtigkeit gegen die
deutſche afrikaniſche Verwaltung muß man dies aus
ſprechen.“ Dieſes Zeugnis aus den Anfängen der deut
ſchen koloniglen Betätigung iſt ſehr lehrreich, denn es be
e daß die Deutſchen es verſtanden haben, ihre kolo
niale Verwaltung gleich in der rechten Art einzurichten,
indem ſie ſie auf, Recht und Gerechtigkeit aufbautken, wäh-
rend die Engländer ſtets nur als die grauſamen Herren

entes

gegen 9 Uhr im Schwimmbaſſin der Kamphoffſchen Bade
anſtalt, woſelbſt ihr Vater als Schwimmeiſter tätig iſt
Kurz vor 9 Ahr ſprang ſie nochmals rückwärts vom Sprung
brett ins Waſſer, kam aber nicht wieder zum Vorſchein.
Der Vater ſprang kurz entſchloſſen nach, und es gelang
ihm auch, die Tochter dem naſſen Element zu entreißen.
Leider blieben alle Wiederbelebungsverſuche ergebnislos,
el herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſt
ellen.Magdeburg, 2. Aug. Die bekannte hieſige Dam
pflugftrma John Fowler K o. hat dem r
ken, dem Regierungspräſidenten und dem Roten Kreuß
in Magdeburg zuſammen den Betrag von 50 000 Mark zur
wohltäkigen Zwecken zur Verfügung geſtellt.

F Kalbe a. S., 2. Aug. Ein Heiratsſchwindler
trieb hier und in der Nachbarſchaft in der Perſow eines

J I40 jährigen Heigzers aus Berlin mehrere Tage ſein Un
weſen. Der völlig mittelloſe und ſtellungsloſe Menſch hatte
die Bekanntſchaft eines hieſigen Fräuleins gemacht, ihr
die Ehe verſprochen, Verlobungsringe gekauft (für hr
Geld natürlich) und ſichs hier und bei den Verwandten
der „Braut nahezu zwei Wochen wohlergehen laſſen
Selbſtverſtändlich wurde dem neuen Bräutigam auch mi
Bargeld in Höhe von 85 Mark zur Behebung der augen
blicklichen Verlegenheit unter die Arme gegriffen. De
reiſte plötzlich der Schwindler ab. Nun kam Verdacht.
Als die Polizei davon erfuhr und auch Benachrichtigung
erhielt, daß in Nienburg ein Menſch uſter ähnlichen Er
ſcheinungen Anbändeleien verſuchte, verfolgte ſie die Spur.
And ſiehe da geſtern erſchien der Pſeudo Bräutigam
wieder bei ſeiner hieſigen Braut. Die Polizei brachte ihn
in Nummer Sicher. Der Schwindler iſt verheiratet und
Vater von zwei Kindern.

F Nordhauſen, 2. Aug. Für die Säuglingser
nährunmg armer Familien ſtiſtete Generaldirektor Kain
4000 Mark unter der Bedingung, daß für dieſen Beträg
eine Ziegenherde angeſchafft werde und die Milch dieſer
Hauskiere für Säuglinge armer Familien koſtenlos abge
geben wird. Die gute Wirkung dieſer Einrichtung iſt be
reits in Erſcheinung getreten. S

Hilders (Röohn), 2. Aug. Beim Losbinden einer
Kuh im Stall wurde der Ortsdiener Winterling zu
Reulbach von dieſer ſo mit den Hörnern bearbeitet daß
d erhittenen Verletzungen den Tod des Mannes zur Folge

ſatten.
Köppelsdorf, 2. Aug. Wie die Sonneberger Blätter

melden, er krank hier in Rempels Wehr der 10jäh-
rige Sohn der Familie Thees: Der Junge kam er-
hitzt von der Flur heim, trank Kaffee und ging ſchnell
um Baden. Anſcheinend wurde er vom Schlage getroffen
er Vater des Jungen ſteht im Felde. 4Roßwein, 2. Aug. Am Kohlenbahnhof ereignete ſich

ein Ungkücksfall, bei dem der e Knabe Fritz
Brinkm ann einen ſchnellen Tod fand. Der Kleine
ſaß auf einem daſelbſt haltenden Spediteurwagen, als die
Pferde plötzlich anzogen und der Knabe unter die Räder
ftelß Er wurde überfahren und ſofort getötet

Königſtein, 2. Aug. Geſtern früh wurde Unter einem
Baume in der Nähe von Pfaffendorf der Sohn des Kom
merzienrates Hirſch aus Radeberg erſchoſſen auf
gefunden.

Dresden, 2. Aug. Durch Gasvergiſtung ſind der 64
jährige Kontoriſt e Brüſcher und ſeine 51 jährige

Gattin in der Helgolandſtraße verſtorben. Die beiden
Eheleute wurden in ihren Betten tot guf gefunden. Man
nimmt an, daß die Vergiftung, die durch einen Rohrbruch
eingetreten iſt, bereits vor ungefähr 8 Tagen den Tod der
beiden herbeigeführt hat.

Ludwigſtadt, 2. Aug. Während der Beſitzer der be
achbarten Linſenmühle, Müllermeiſter Großmann, mit
Frau und Dienſtmädchen beim Heumachen beſchäftigt war,
liegen Landſtreicher in ſein Anweſen ein und ſtahlen

a. über 1100 Mark Bargeld. Von den Einbrechern fehlt
noch jede Spur.

F. Leipzig, 2. Aug. Jn den erſten beiden Kriegsjah
hat. die Stadt Leipzig angeſchafft ſür 602 000 Kilogramm
Hülſenfrüchte, 205 200 Kilogramm Reis, 378 000 Kilo
gramm Teigwaren, 200000 Kilogramm Dörvgemüſe,
3 092 000 Stück Eier, 231 100 Kilogramm Molkereiprodukte,
152 000 Doſen Milchkonſerven, 133 600 Kilogramm Aus
landsmehle und Mühlenprodukte, 209 000 Kilogramm
Zucker, 350 400 Räucherwaren, einſchl. Speck und Schmalz
167 900 Doſen Fleiſchkonſerven, 1450 500 Kilogramm Ge
friefleiſch, 39 000 Kilogramm Kleinfleiſch und Knochen,
6088 Tonnen Heringe, 26 940 Kilogramm Spetiſerüben,

1137 000 Zentner Kartoffeln. Alles zuſammen ſtellt einen
Wert an nnähernd 20 Millionen Mark dar.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
non Th. Näkner in Merſeburg
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Dienstag abend 6 Vhr Verschied nach langen,
schweren Deiden unser lieber Sohn und Bruder, der

Kaufmann

Otto Strelow
im 28. I benej ihre

Des z6igen tiefbetrübt an
Otto Strelow nebst Frau und Verwandte.

Mersoburg, din 3 August 1916.
Die Beerd gung findet Freitag nachm. 8 Uhr von der

Kapelle des Altenburger Friedhofes aus gtatt

S Wiederum beklagen wir den Verlust,
eines der Unseren, den uns durch echte
Kameradschaft und eitrigsten Sporteifer
liebgewordenen

Zivllanwärter

Carl Künzel
Leutnant der Reserve im Infanterfe- Regiment Hr.

Inhaber des Elsernen Kreuzes I Rlasge,

Er erlitt bei Longueval den Heldentod
Wir werden ihm stets ein ehrendes

Andenken bewahren
Merseburg, den 2, August 1916.

Hersehurger Batergeiellychaft e. P

e
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Ausgabe der Geifenkarten, J
In Ausführung der Bekanntmachung des errn KönigliFandrats vom 28. Jali 19.6 J. Nr. e 6. wird Ach
für den Bezik der Stadt Merſ burg

1. Geifenkarten.
folgende beſtimmt:

Die Aisgabe der Seifenkarten findet ſtraßenweiſe in nach
ſtehender Reihenfolge ſtatt:

am Freitag den 4, Auguſt 1916
Straßen mit den Anfangsbuchſtaben bis einſchl. S

am Sonnabend den 5. Auguſt 1916
für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben M bis einſchl.

am Montag den 7. Auguſt 1916
Straßen mit den Anfangsbuchſtaben N bis einſch S

am Dienstag den 8. Auguſt 1916
für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben T bis einſchl.
und Sonſtige

und zwar vormittags von 8 -1 Uhr,
nachmittags von 3—7 Uhr

im alten Rathaus in der Burgſtraße.
Zunächſt wird zur Durchfütrung der Ausgabe erſtmalig für
jede Perſon nur eine Seiſenkarte ausgegeben.

Meldepfl'ichtig iſt der Haushaltungsvo ſtand für ich und
ſeine eigene Familie. Perſonen, die nicht zur eigenen Famlie
gehören (Aftermieter uſw.) dürfen in die Zahl der Familien
mitglieder nicht mit eingerechnet werden. Sie werden als be
ſonderer e behandelt und erhalten eine Seifenkarte
für ſich. Zur Vermeidung von Doppel ählungen werden daher
an dritte Perſonen die Seifenkarten nur gegen Vorlage eines
ſchriftlichen Auftrages des Empfangsberechtigten ausgehändigt

Die hier wohnhaften Militärperſonen der hieſtgen Trucpen
teile, die eine Seifenkarte beantragen, müſſen durch Vorlegung
einer Beſcheinigung ihres Truppenteils nachweiken, daß ſie von
der Heeres oder Marineverwaltung mit Waſchmitteln nicht
verſorgt werden.

2. Zuſatz-Seifenkarten,
Es können außerdem auf Antraz erhalten:

Arzte, Perſonen, die berufsmußig mit Krankheitserregern
arbeiten, Zahnärzte, Tierärzte, Zahntechniker, Hebamm en
und Krankenpfleger,

v) mit anſteckender Krankheit behaftete Perſonen nach ent
ſprechender Beſcheirigung ſeitens des Kreisarztes oder
eines von der Orts hörde beſtimmten Arztes
Kiankenhäuſer auf die nach dem Jabresdurchſchnitte be
rechnete Kopfzabl der verpflegten Kranken

je b's zu 4 Zuſatzſeifenkarten.

S

für die

für die

2. Unter Tag arbeitende Grubenarbeiter in Kohlenbergwerken,
für in gewerblichen Betrieben vor dem Feuer oder mit der
Kohlendewegung ſtändig veſchäftigte Arbeiter und für
Schornſteinfeger

e je bis zu S Zuſatzſeifenkarten.
3. Kinder im Alter bis zu 18 Monaten

je eine Zuſatzſeifenkarte.
4. Die unter Ziffer 1 a v und o und Ziffer 2 fallenden Perſonen,

ſowie die Krankenhäuſer und Lazarette haben ihre Anträge

WWDDdrcrroäMArrCCCCCCCC

9. Auguſt 196, abends 6 Uhr
im Rathans, 1 Zreppe, Zimmer Nr. 16

ſorgfältig ausgefülls wieder abzuliefern.
Die Ausgabe der Zuſatzſeifenkarten erfolgt ſpäter nach

Prüfung der An räge.
Bekanntmachung dieſerhalb folgt!

Die Zuſatzſeifenkarten für Kinder unter 18 Monaten (Abſchnitt 2,
Ziffer 3, werden auf Antrag
vom 9. Auguſt 1916 ab während der Dienſtſtunden

im Rathaus 1 Treppe, zimmer Nr. 16
gegen Vorlage von Urkunden (Geburtsſchein, Jmpfſchein, Fa
milienſtammsuch uſw) abgegeben.

3. Sonſtiges.
g der Barbtiere und Friſeure mit Seife für ihren

Gewerbebetrieb und die Verwendung von Seife zu techniſchen
Zwecken iſt beſonders geregelt.
Techniſche Betriebe und Gewerbetreibende, insbeſondere Waſch
anſtalten, die weniger als 10 Arbeiter beſchäftigen, haben zur
Srlanzung eines Ausweiſes zum Bezug von Seife für ihren
Beteieb ſich einen Vordruck unmittelbar vom Herrn Königlichen
Landrat ein u ordern

Merſeburg. den 81. Juli 196.

Der Magiſtrat.

De l

Die Verſorgun

o

e r m
n

Stube und Kammer zum 1. 10.
zu beziehen Gr. Sixtiſtr 13.
löm Mohn u. Stlat ne

elektr. Licht zum I. Septbr.
zu vermieten Here Burgſtr 9,

C
Achtung (Ichlune!

Pro gesehlaehtet

Prima Ware
und ff. Wurſt!
W. Maundor

RoBßschlächterei,
Fernruf 396 Oelgruhe 5.

Kaufe jederzeit

Aedde un Wachen
u. zahle bekannt höche Preiſe.

O
Angel-Sohellfiseh
riſch eingetroffen bei

Wunakl W olr.

Bade-Handtücher
Kraäaselstoff, weiss und buntkantig

S 2.25, 1.60, 1.25, 1.10
Bade-Laken

Weiss und buntkariert
3.75, 3.50, 2.25, 1.50

Bade- Anzüge
aus Stoff und Trikot in allen G. öagen

2.70, 2.20, 1.70, 1.50

Krauselstoff
vom Stück, weiss und farbig

4.50, 4.25, 3.80

Badehosen Bademützen
Seiftücher

in grosser Auswahl zu i ligen Preisen

eeeeeeeeerrr—rdre

biophon-7eatr

r. Ritterstr.
Programm von

Freitag bis Sonntag
Sinzug Seiner Königtk. ſohett d

Prinzen Leopold von Baye
in Warſchau. Aktuell

Reßter- Woche. Aktuell.
Der Schirm des Anſtoßes. Luſtſpiel

in 1 Akt.
Sefüllte Krapfen. Bockfiſchſt eiche

in 1 Akt.

Die Schule
des Lebens,
Drama aus dem modernen Leben

in 3 Akten.

Indaslohn.
Schauſpiel in 8 Akten.

d

rn

Otto Dobkovitz,
Hersehburg.,

II
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Ausdewierener deutscher Gärtner

zus Rußland empfiehlt ſich zum
lastandretzen von Cürten ünd

Sonsſlgen gürtnerischen
u.landwirtschattlichen helfen

äheres in der Exped. d. Bl.

K. Preuß -Sl deutſche 2Srferſgweine
Lotterle. Guterhaltene Bettſtelle

Er euerung der Loſe muß bis mit M atrotze zu kaufen geſucht.
7. Auguſt erfolgen. Gefl. Off. u. B an die Exp. d. Bl.

Geldlotterie zu Gunſten deBande Jungdeutſchland. Wohnung

ehnng 15 u. 16 Anguſt. Größere Wohnung, beſtehendLoſe a B. zu haben in der Kgl. aus 7 Zimmern, Küche, Speiſe
Lotterie Einnahme Halleſchestr. 25 Lammer, Bad und ſonſtigem Zu

behör, mit Gas und elektriſcherGebrauchtes Fahrrag Anlage, iſt verſetzungshalber ſo
zu verk. Preußerſtr. 16, pt. rechts. fort zu vermieten und 1. Oktober

Ahsatzrerkel oder 1. Januar beziehbar
Eiſenbahnſtraße 3.

Wer fertigt nach Angabe als
Nebenarbelt a neeiner Maſchine

Angebote unter A O 400 an
Rud. Mosse, Naumburg g. S.

Jg8. Mädcheu, welches Schreib
maſchine u. Stenographie erlernt
hat, ſucht Anfangsſtelle in Kontor
oder Büro.

Gefl Angebote unter M in
der Exped. d. Bl niederzulegen.

Cluen Geſchirrführer
ſucht Erfurth, Halleſche Str. 32,

Jungs anſtändiges Mädchen

als Aufwartung
geſucht Preußerſtr. 4.

Sauberes Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Kleine Wohnung zu vermieten
3 verkaufen 7fgarth Nr. 1. und ſofort zu beziehen

Ein fleines Haus Große Ritterſtr. 20.
ſofort zu verzu kaufen geſucht. Off. m Haus ödl Zimmer len v

an die Exped. d. Bl erfragen in der Epped, d. Bl.

Chriſtianenſtr. 16.
Junges Mädches als Anſ

wartung für vormittags geſucht
Burgſtraße 13-

Hierzu ging Dellag,
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3. Auguſt.
Auszeichnungen. Dem Kriegsfreiwilligen, jetzigen

Vizewachtmeiſter d. Reſ. in einem Artillerte- Regiment
Fritz Matte von hier iſt für ſein braves Verhalten
bei den Kämpfen im Oſten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen worden. Dieſelbe Auszeichnung erhielt für be
wieſene Amſicht und Tapferkeit während der ſchweren

Kämpfe im Oſten der Anteroffizier Fritz Herfürth,Feld Artillerie Regiment Nr. 6. Er iſt der Sohn des
Kaufmanns Karl Herfurth, Chriſtignenſtr. 5, hierſelbſt.

Beförderung. Der als Stellvertreter des Beklei
dungs Offiziers beim hieſigen Gefangenenlager Dienſt
tuende Sergeant W. Harkenthal iſt zum Vizefeld
webel befördert worden.

Zur Beſichtigung bezw. Jnſpizierung der hieſigen
Reſerve-Lazarette weilte geſtern der Korpsarzt, Herr
Generaharzt Dr. Werner aus Magdeburg in Begleitung
des Generaloberarztes Herrn Dr. Hartog aus Naum-
burg hier. Die Herren wurden von dem Chefarzt der
Lazarette, Herrn Kreisarzt Dr. Buwdt, geführt und
ſprachen ſich vefriedigt über den Geneſungsſortſchritt ſowie
die wirtſchaftlichen Einrichtungen aus. Beſonderes Inter
eſſe fand in dieſer Beziehung das umfangreiche Ba
racken- Lazarett an der Weißen Mauer mit ſeinen
vorbildlichen Gemüſe uſw. Anpflanzungen.

Die geſtrige Kriegs Gedächtnisfeier in der St.
Maximikirche fand in der Bürgerſchaft derartigen An
klang, daß das altehrwürdige Gotteshaus vollbeſetzt war
und im Zeichen ernſter, würdiger Stimmung ſtand. Die
vereinigten Sänger hieſiger Vereine eröffneten
die Andacht mit der tadelloſen Wiedergabe des prächtigen
Flügelſchen Kampfliedes (Jch bin mit euch, ſpricht der
Herr“) und verſchönten die weihevolle Stunde ſonſt noch
durch weitere den Sinn der Veranſtaltung treffende Chor
vorträge, wovon nur das unvergleichliche Theodor Körner-
ſche „Vaäter, ich rufe dich“ erwähnt ſei. Herr Paſtor
Werther leitete ſeine Anſprache mit einer Würdigung
der kaiſerlichen Kundgebungen an Heer, Flotte,
Heimatkämpfer und das deutſche Volk ein und führte
dann die glänzenden Erfolge der verbündeten Truppen
im zweiten Kriegsjahre vor Augen. Heute al Jahres
tage ſtehen unſere Heere weiter unerſchüttert im Oſten
und Weſten, und was auch noch kommen möge ſelbſt
ein dritter Winterfeldzug nicht ausgeſchloſſen wir
weichen nicht und der Feind wird uns nicht überwinden.
Wie iſt aber jetzt die Stimmung unſeres Volkes,
was geht in der Seele ſo vieler vor? Es iſt Angſtlich
keit, wachſende Mißſtimmung, Verärgerung über den noch
immer andauernden Krieg und über die Lebensmittel
verſorgung. Und Rumänien fällt ebenfalls noch ein,
jammern andere, was ſoll das bloß werden Dieſe Be
fürchtung. dürfte aber nicht am Platze ſein, denn Ru

mauntert D D c VD IrD g D b daSchickſal Serbiens teilen will. Darum hinweg mit
ſolchem Klagen und, Jammern, hinweg mit der Verbitte
rung und freudige Dankbarkeit für das er
rungene Große in der erhebenden Zeit offenbart.
Jſt es denn nicht etwas Einzigartiges, daß die Land
wirtſchaft es fertig gebracht hat, unſer Volk zu ernähren,
und daß Jnduſtrie und Handel ausreichend für den
Kriegsbedarf ſorgten, in einer ſolchen Weiſe, wie wir es
gar nicht für möglich gehalten hätten. Dafür müſſen wir
freudigen Herzens dankbar ſein, ebenſo der Regierung,
daß ſie die früher oft recht übergroßen Anſprüche an das
Leben auf das richtige Maß zurückgeführt hat, und ſchließ
lich dem Beamtentum für die in faſt doppeltem
Maße geleiſtete Arbeit. Alle haben getan, was ſie zu
leiſten vermochten. Das wollen wir anerkennen, uns
heute beim Eintritt in das dritte Kriegsjahr die Hände
reichen und mit Dankbarkeit ſowie Freudigkeit
der Zukunft entgegenſehen. Das ſind wir un
ſeren Brüdern reſp. den Kämpfenden draußen ebenſo
e wie uns ſelbſt, unſeren Kindern und dem Vater
ande. Die kurzen treffenden Worte Paſtor Werthers

gruben ſich tief in die Herzen der andächtigen Gemeinde
ein. Sicherlich hat auch die Kollekte für unſere
Kriegs gefangenen in Feindesland einen ſtattlichen
Betrag ergeben.

Beſchlagnahme von Getreide. Der Kreisausſchuß
des Kreiſes Merſeburg macht folgendes bekannt: „Nach
den Bundesratsverord tungen vom 29. Juni und 6. Juli
d. J. iſt ſämtliches Getreide aus der Ernte 1916 für den
Kommunalverband beſchlagnahmt, und zwar: 1. ſämtliches
Brotgetreide (Roggen, Weizen, Spelz, Dinkel,
Feſen), ſowie Emer und Einkorn, allein oder mit anderem
Getreide gemengt;, 2. Gerſte, 3. Hafer (auch Meng
korn und Miſchfrucht, worin ſich Hafer befindet
4. Hülſenfrüchte (Erbſen, Bohnen und Linſen). Verände
rungen an den beſchlagnahmten Mengen dürfen vorläufig
nur mit Genehmigung des Kommunalverbandes vorge
nommen werden. Bezüglich des Verkehrs mit Getreide
zu Sagatzwecken gelten nachſtehende Vorſchriften: Die
Veräußerung, der Erwerb und die Lieferung von Brot
getreide (Roggen, Weizen uſw.) und Wintergerſte
iſt nur gegen Sagtkarte erlaubt, die vom Kreisaus
ſchuß ausgeſtellt wird. Die e n und der Er
werb von Sommergerſte und Hafer zu Saatzwecken iſt
bis auf weiteres unterſagt,“

Zum Verkehr mit Seiſe. Auf verſchiedene an Uns
ergangene Anfragen bringen wir nochmals einen kurzen
Auszug aus der Verordnung des Reichskanzlers über den
Verkehr mit Seife, die wir in Nr. 173 unſeres Blattes
im lokalen Teile veröffentlichten, in Erinnerung. Danach
müſſen Feinſeife und Seifenpulver, die nach
den Weiſungen des Kriegsausſchuſſes für pflanzliche und
tieriſche Ole und Fette hergeſtellt ſind, auf den Stücken
bezw. auf den Packungen den Aufdruck K. A. Seife
K.-A.-Seifenpulver tragen. Die an eine Per
ſon in einem Monat ab gegebene Menge
darf 50 Gramm Feinſeife (Toiletteſeife, Kern
ſeife und Raſiterſeife) ſowie 250 Gramm Seifen-
pulver nicht überſteigen. Die nicht bezogene
Monatsmenge iſt auf den nächſten Monat nicht übertrag-
bar. Vorausbezug für 2 Monate iſt geſtattet. Die Ab
gabe von Schmierſeife iſt verboten. Seife
und Seifenpulver darf wur gegen Ablieferung des ſie

Setlage zum „Kerſebur
erseburg ung Cmgegeng.

erbrauchs vom 28. Okto

e

Freitag den 4. Auguſt

näher bezeichnenden Seifenkartenabſchnittes
abgegeben werden. Bei Abgabe im Kleinhandel an den
Selbſtverbraucher dürfen die Preiſe in Packung oder
loſe bei K.A. Seife für ein Stück von 50 Gramm
20 Pfg., von 100 Gramm 40 Pfg. und bei K.- A. Sei
fenpulver für jje 250 Gramm 30 Pfg. nicht über
ſchreiten. Dieſe Preiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne des Ge
ſetzes. Die Beſtimmungen ſind am 1. Auguſt mit der
Maßgabe in Kraft getreten, daß im Monat Auguſt an
Stelle der 250 Gramm Seifenpulver die gleiche Menge
Schmierſeife, abgegeben werden darf. Unſeren Leſern
empfehlen wir, dieſe Notiz auszuſchneiden und für ent
ſtehende Zweifel aufzubewahren.

Jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren dürfen nach
neuerer Beſtimmung des Eiſenbahnminiſters, ſolange derKrieg dauert, von den Bahnmeiſtereien zur Beſchäftigung
im Bahnunterhaltungsdienſt angenommen werden. Land
wirtſchaftliche Arbeiter ſind mit Rückſicht auf die Ein
bringüng der Ernte und den Leutemangel auf dem platten
Lande hiervon ausdrücklich ausgenommen. e

Was koſten die Kartoffeln Der Höchſtpreis für
den Zentner Kartoffeln aus der Ernte 1916 beim Ver
kauf durch den Kartoffelerzeuger beträgt: vom 1. bis ein
ſchließlich 10. Auguſt 9 Mk., vom II. bis einſchließlich
20. Auguſt 8 Mk., vom 21. bis einſchließlich 831. Auguſt
7 Mk., vom 1. bis 10. September 6 Mk., vom 11. bis
20. September 5 Mk., vom 21. bis 30. September
4,50 Mk., vom 1. Oktober 1916 bis 15. Februar 1917
4 Mk., vom 16. Februar bis 18. Auguſt 1917 5 Mk.

Vereinfachung der Gaſthauskoſt! Der Miniſter
des Jnnern hat folgende Bekanntmachung ergehen laſſen:
Von verſchiedenen Seiten iſt hier zur Sprache gebrachtden daß Gaſthäuſer und Speiſehäuſer die
Vorſchriften der Bekanntmachung zur Vereinfachung der
Beköſtigung vom 31. Mai 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 433)
und die von den Gemeinden und Kommunalverbänden
über die Regelung des Fleiſchverbrauchs getroffenen An
ordnungen, nicht beachten oder in offenkundiger
Weiſe um gehen. Fleiſchſpeiſen, die ſonſt ohne Brot
zutat verabfolgt wurden, werden häufig auf einer Unter
lage von Brot den Gäſten angeboten und als Brot mit
Belag bezeichnet. Dadurch wird der S 1 der erwähnten
Bekanntmachung in ſeinen Abſätzen 1 und 2 und der
Fleiſchkartenzwang umgangen, weil nach den kommunalen
Verbrauchsregelungen mit Fleiſch belegte Brote in der
Regel vom Kartenzwang befreit ſind. Weiter werden
mannigfache Fleiſchgerichte außerhalb des Kartenzwanges,
als angeblich aus Fleiſch, das der kommunalen Ver
brauchsregelung nicht unterworfen iſt, insbeſondere Kopf
fleiſch, Beinfleiſch u. dergl. bereitet, den Gäſten darge
boten, obwohl ſie offenſichtlich aus derartigen Fleiſchteilen
nicht wen ſein können. Auch Klagen über eine
wenig gewiſſenhafte Befolgung der Vorſchriften der Be
kannkmachung zur Einſchränkung des Fleiſch und Fett

er 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 714)
anchen Gaſt und Speiſewirtſchafken werden wieder

vorgebracht. Jch erſuche ergebenſt, die Polizeibehörden
nachdrücklichſt anzuweiſen, daß ſie dieſen Mißſtänden
nachzugehen und Zuwiderhandlungen gegen die beſtehen
den Vorſchriften mit aller Strenge durch Herbeiführung
der Beſlrafung und nötigenfalls auch durch Schließung
des Geſchäfts Zu ahnden haben. Bei der Bevölkerung
erregt es begreiflicherweiſe die größte Mißſtimmung,
wenn ſich die Privathaushaltungen die weiteſtgehendſten
Beſchränkungen in der käglichen Nahrung auferlegen
müſſen und andererſeits die Wirtſchaften unter Außer
achtlaſſung oder offenkundiger Umgehung der Verbrauchs
beſchränkungen ihren Gäſten Fleiſchſpeiſen in reichem
Maße vorſetzen. Für die regelmäßige Uberwachung der
Wirtſchaften, die von den Polizeibehörden gemeinſchaftlich
mit den Preisprüfungsſtellen zu organiſieren iſt, ſind
vorzugsweiſe Polizeibeamte und Verkrauensmänner der
Preisprüfungsſtellen zu verwenden.

An Stelle der Höchſtpreisverordnung für Kupfer,
altes Meſſing, alte Bronze, Rotguß, Aluminium, Nickel,
Antimon und Zinn vom 10. Dezember 1914, die durch Be
kanntmachung des Reichskanzlers vom 31. Juli 1916 auf
gehobem wird, hat der Bundesrat am ſelben Tage eine
neue Verordnung über Höchſtpreiſe für Metalle erlaſſen.
Die Preisfeſtſetzungen ſind (abgeſehen vom Zinn, wo für
die beſte Qualität eine Erhöhung eintritt) dieſelben ge
blieben die einzelnen Metallarten und grüppen ſind aber
ſchärfer abgegrenzt, außerdem ſind für alle Metallgruppen
grundſätzlich Mindeſtgehaltsgrenzen eingeführt. Nach
einer weiteren Verordnung „über Preisbeſchränkungen

bei metalliſchem Produkten“ vom ſelben Tage dürfen
metalliſche Roh und Zwiſchenprodukte ſowie Metallegie
rungen der in der Höchſtpreisverordnung genannten Me
talle, ſoweit dort für ſie keine Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind,
zu keinem höheren Preiſe verkauft werden, als ſich aus
den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen und einem dem Minderwert
entſprechenden Abſchlag ergibt. Andere darin mitent
haltene Metalle, deren Gewicht mehr als zwei vom Hun
dent des Geſamtgewichts der Legierung oder des Roh und
Zwiſchenproduktes ausmacht, dürfen zum Tagespreis oder
ſoweit ein ſolcher beſteht, zum Höchſtpreis bezahlt werden;
für Gold, Silber und Platin kann in jedem Falle, auch
wenn ihr Gewärhtsverhältnis unter dem genannten Min
deſtmaß bleibt, der Tagespreis gezahlt werden.

Sicherung der Ernte. Auch in dieſem Jahre wieder
werden unſere Feinde verſuchen, reife Kornfelder, Mühlen,
Kornſpeicher uſw. durch bezahlte Agenten in Brand zu
ſetzen. Es muß daher auf die dringendſte Notwendigkeit
ſchärfſter Bewachung nicht allein durch die Polizei, ſondern
auch durch die Beſitzer hingewieſen werden. Verdacht iſt
ſofort auf dem ſchnellſten Wege zur Anzeige zu bringen.

Einheitliche Lebensmittelverſorgung in den Pro
vinzen und Vereinheitlichung der Fleiſchverſorgung. Die
einheitliche Lebensmittelverſorgung in den Provinzen hat
ein gemeinſamer Erlaß der Miniſter für Handel, Land
wirtſchaft und des Jnnern zum Gegenſtand, der an die
Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten gerichtet iſt.
Dieſe werden ermächtigt, die zur Verſorgung der Be
völkerung ihrer Provinz oder ihres Regierüngsbezirks
oder von Teilen ihrer Provinz oder Regierungsbezirke
erforderlichen Anordnungen zu treffen. Dieſe Anord
nungen können auch beſtehende Anordnungen der Kom
munalverbände außer Kraft ſetzen, um die vielfach
dringend notwendige Vereinheitlichung

Correſpondent“
der Beſtimmungen über den Verkehr mit
Lebensmitteln uſw. herbeizuführen. Jn dieſem
Falle iſt unter Anhörung der beteiligten Komſnunalver
bände zu prüfen, wie weit ein Bedürfnis für eine Son
derregelung beſteht. Anordnungen über Ausführverbote
ſind vor ihrer Veröffentlichung den Miniſtern vorzu
legen, es ſei denn, daß es ſich um Verkehrsbeſchränkungen
für Gegenſtände handelt, für die eine Gemeinbewirt
ſchaftung und Rationierung von Reichs wegen, wie z. B.
bei Kartoffeln und Fleiſch, vorgeſchrieben iſt und für die
bisher ſchon Verkehrsbeſchränkungen innerhalb der ein
zelnen Bezirke beſtanden haben, ſo daß es ſich lediglich
um eine Vereigheitlichung der Beſtimmungen handelt.
Für die vom Kriegsernährungsamt geplante Verein
heitlichung der Fleiſchverſorgung iſt es für
die Reichsfleiſchſtelle von größter Wichtigkeit, zu wiſſen,
wie groß der Kreis der Selbſtverſorger iſt.
Als Selbſtverſorger ſind zu betrachten alle durch Haus
ſchlachtungen oder Beſitz von Vorräten mit Fleiſch ver
ſorgten Perſonen einſchließlich der Wirtſchaftsangehörigen.
Wirtſchaftsangehörige ſind außer den Mitgliedern der
Familie das Geſinde und Naturalberechtigte, beſonders
Altenteiler, ne ſie kraft ihrer Berechtigung als Lohn
Fleiſch zu beanſpruchen haben. Sämtliche Magiſtrate,
Ge meindevorſtände und Gutsvorſteher werden jetzt von
den zuſtändigen Stellen erſucht, bis zum 5. Auguſt mit
zuteilen, wie hoch ſich in ihren Bezirken die Zahl der
Selbſtverſorger am 1. Auguſt 1916 beläuft und wie hoch
vorausſichtlich deren Zahl am 15. Oktober ſein wird.
Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß die Zahl der Selbſt
verſorger zum Winter hin, wenn alljährlich die Haupty
menge der Schlachtungen beginnt, erheblich wachſen wird.

Verlängerung der Friſt für die Erlaubnis zum Han
del in Lebens- und Futtermitteln. Jn Ergänzung zu der
Bekanntmachung vom 24. Juni, betreffend den Verkehr
in Lebens und Futtermitteln und zur Bekämpfung des
Kettenhandels, beſtimmt eine Verordnung des Stellver
treters des Reichskanglers folgendes: „Perſonen, die den
Antrag auf Erteilung der Erlaubnis zur Fortführung ihres
Handels mit Lebens und Futtermitteln vor dem 1. Auguſt
1916 geſtellt haben, auf ihrem Antrag aber noch nicht be
ſchieden ſind, dürfen bis zur Entſcheidung über ihren An
trag, ſpäteſtens bis zum 1. September 1916, den Handel
ohne die im S 1 vorgeſchriebene Erlaubnis weiter be
treiben.“ Dieſe Beſtimmung iſt als 8 13 a der eingangs
erwähnten Verordnung zuzufügen. Der Grund für dieſe
Beſtimmung iſt darin zu ſehen, daß es in häufigen Fällen
dem mit der Erlaubniserteilung betrauten Stellen nicht
möglich iſt, die große Zahl der eingelaufenen Anträge recht
zeitig zu prüfen und zu beſcheiden.

Aufwandsentſchädigung für ſoldatenreiche Familien.
Gemäß S 1a der Bekanntmachung, betreffend Aufwands
entſchädigung an Familien für im Reichsheer, in der
Marine oder in den Schutztruppen eingeſtellte Söhne,
vom 26. März 1914, iſt bei Berechnung der Dienſtzeit
der Volksſchullehrer und Kandidaten des Volksſchulamts,
ſowie bei Trainſoldaten nur die von ihnen gemäß der
beſtehenden Beſtimmungen abgelegte einjährige Dienſtzeit
zu berückſichtigen. Während des Krieges hat die Ver
kürzung der Dienſtzeit guf 1 Jahr keine Geltung. Es
wird daher auch Kriegsdienſtzeit der Volksſchullehrer und
Trainſoldaten, ſoweit ſie den Zeitraum von zwei Jahren
nicht überſteigt, bei Berechnung für die Gewährung der
Aufwandsentſchädigung voll berückſichtigt.

Keine Obſtreſte auf die Straßen werfen. Kaum iſt
die Obſtzeitt e r r da nimmt auch ſchon wieder die
Unſitte überhand, Obſtreſte achtlos wegzuwerfen. Daß
durch dieſe Achtloſigkeit das Leben der Mitmenſchen ſchwer
gefährdet wird, iſt ſchon oft an dieſer Stelle klargelegt
worden. Leider gibt es noch ſehr viele, die in blödem
Egoismus auf gute Ratſchläge nicht achten und ſchalten
und walten, wie es ihnen beliebt. Wir waren geſtern
Augenzeuge, wie ein älteres Schulmädchen auf dem Bür
gerſteig am Entenplan auf einem Obſtreſt ausglitt und
W wobei ſie ſchwer auf den Hinterkopf aufſchlug.

e leicht kann ſich dadurch eine Gehirnerſchütterung ein
ſtellen und das Kind zeitlebens etwas davontragen. Dieſe
verwerfliche UAnſitte auszurotten, müßte darum von allen
e angeſtrebt und derſelben energiſch entgegengewirkt
werden.

Für das Rote Kreuz bezw. für die Verwunde
ten in den Lazaretten konnte die Landſturmkapelle
aus den Erträgniſſen ihrer uneigennützigen wohltätigen
Veranſtaltungen im Monat Juli allein 250,84 Mk. ab
liefern. Gewiß eine hocherfreuliche und wünſchenswerte
Zugabe zu den ſteigenden Unkoſten des Roten Kreuzes.

Die Fortſetzung des Romans kommt wegen Raum
mangels erſt in der nächſten Nummer unſeres Blattes
zum Abdruck.

S Schkeuditz, 2. Aug. Den Heldentod fürs Vaterland
erlitt der Unteroffizier Paul Schmidt, ein Mitkämpfer
an der Somme. Ehre ſeinem Andenken!

S Modelwitz, 2. Aug. Wiederum hat ein hieſiger Ein
wohner ſein Leben fürs Vaterland geopfert. Am 23. Juli
fiel an der Somme der Erſatzreſerviſt Albert Biſchoff.
Ehre ſeinem Andenken!

S Dürrenberg, 2. Aug. Wieder hat der Krieg aus
unſerem Kirchſpiel zwei ſunge blühende Leben gefordert.
Es ſtarben den Heldentod auf dem Felde der Ehre am
19. Juli der Musketier im Jnfanterie- Regiment Nr. 153
Otto Jahn aus Lennewitz und der Soldat Bernhard
Hertel aus Baldits. Ehre ihrem Andenken! Der
Unteroffizier Willi Tangermann (Sohn des Amts
vorſtehers Tangermann-Dürrenberg) hat bei den letzten
Kämpfen im Sommegebiet für hervorragende Tapferkeit
die Friedrich AuguſtMedaille in Silber erhalten. T. iſt
bereits mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe und mit der
FriedrichAuguſtMedaille in Bronze ausgezeichnet; er iſt
in den letzten Tagen verwundet und befindet ſich im La
zarett „Hotel Beſtehorn“ in Blankenburg (Harz). Mit
dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet wurde für
tapferes Verhalten vor dem Feinde auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatze der Musketier Otto Andres aus
Fährendorf. en er er ſind in Halle diebeiden Deutſch Ruſſen Gebrüder le die, wie wir
kürzlich berichketen, von ihrer Arbeitsſtelle, dem Rittergut
Zöllſchen, unter Mitnahme von 150 Mk. geflohen waren.



u

e

z. Radewell 2. Aug. Die Treibriemendieb-ſt hl in hieſiger Umgebung nehmen immer noch kein
Ende. Trotz ſtrenger und ſorgfältiger überwachung
drangen Diebe wieder nächlicherweile in eine hieſige
Fabrikanlage und entwendeten einen Treibriemen von
etwa 300 Mk. an Werte. über die Täter und den Ver
bleib des Riemens fehlt näherer Anhalt

gu Aus dem Elſtertale, 2. Aug.
rung iſt im allgemeinen der Gurkenernte nicht ſon
derlich förderlich geweſen. Landgurken ſind daher von
hier gaus bis jetzt noch verhältnismäßig wenig in den
Handel gekommen. Von den Händlern ſind Ende ver
gangener Woche 7 Mk. und Anfang dieſer Woche 5 Mk.
pro Schock bezahlt worden. Der Ertrag war noch ein
geringer. Jm allgemeinen neigt man zu der Anſicht, daß
nach dem Ausſehen, der Ranken der Ertrag nur ein
mittelmäßiger zu werden verſpricht. Viel Till, wenig
Gurken, wenig Till, viel Gurken gilt meiſt als Grundſatz
für den Gurkenertrag. Heuer iſt Till reichlich gewachſen,
hoffentlich gibt es aber auch noch genügend Gurken.

Aus dem Kreiſe, 2. Aug. Dank der herrlichen Ernte
witterung ſind die Erntearbeiten rüſtig vorwärts
geſchrikten. Mit dem Einfahren von Gerſte iſt begonnen
wordem und auch in den Feldmarken mit ſchwererem
Boden iſt die Ernte in vollem Gange. Jntereſſant ſteht
es auf den Erbſenfeldern aus, auf denen namentlich
Frauen und Kinder eine rege Tätigkeit entfalten und ſchon
vom Morgengrauen an mit Sicheln die Ranken zu Bun
den vereinigen. Jn kleineren Wirtſchaften, in denen es
an Unterbringungsräumen mangelt, hat auch ſchon der

geſtaltet ſich der Körnerertrag.

Mücheln und Amgebung.
3. Auguſt.

e Querfurt 2. Aug. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe wurde
dem Landſturmmann Friedrich Richter aus Gatterſtedt
für tapſeres Verhalten vor dem Feinde verliehen. Der
Ausgezeichnete wurde ſchwer verwundet.
zeichnung erhielt am 25. Juli der Sanitäts Unteroffizier
Friedrich Weſt e von Querfurt. Die Rektorſtelle
an der hieſigen ſiebenſtufigen Stadtſchule, zu der ſi
29. Bewerber gemeldet hatten, iſt dem im Jahre 1877 zu
Nauſiz Kreis Weißenſee geborenen Mittelſchullehrer Os-
kar Sſch hit ver aus Zeitz übertragen worden, welcher die
Wahl angenommen hat und die Sbelle am 1. Oktober 1916

J

Dienſtknecht. Franz Helbig von hier war nach dem
Teiche gefahren, um das für die Wirtſchaft nötige Waſſer
zu holen. Als er das große Faß gefüllt hatte und zurück P

antreten wird.
Freyburg (U.), 2. Aug. Der beim Gutsbeſitzer Al

brecht in dem nahen Dorfe Müncheroda beſchäftigte

fahren wollte, rutſchte er von dem Faſſe herab und ſiel
vor die Räder. Er wurde über Oberkörper und Fuß ge
fahren und ſchwer verletzt. Unter den hieſigen
Schwein en iſt ſeit etwa 14 Tagen der Rotlauf aus
gebrochen, und es iſt dieſer Seuche ſchon eine Anzahl
Tiere zum Opfer gefallen, ſo daß der Abdecker öfter hier
her kommen muß; meiſt ſind es Schweine im Gewicht

von I Ztr.Steigra, 2. Aug. Am 28. Juli folgte ſeinem Bruder
nach 5 Tagen in den Heldentod fürs Vaterland der Ka
nonier beim Stabe der 2. Abteilung des Feldartillerie
Regiments Nr. 75 Franz Mächler von hier im Alter
von 26 Jahren, Sohn des Böttchermeiſters Guſtav
Mächler hier.

Laucha, 2. Aug. Der Bahnhofsvorſteher Ottilie
iſt von Laucha nach Georgenthal verſetzt

Getterwarte

kühl, Tag warm. 5. 8.. Noch überwiegend heiter, warm
und trocken bis auf lokale Gewitter.

Vermischtes
Die hamſternden Badegäſte. Aus vielen Nord nd

Oſtſeebädern, welche zurzeit faſt Mirchweg einem ſtarken
Fremdenverkehr aufweiſen, kommen W Klagen über
unerhörte Hamſterei der Badegäſte. Dieſe Klagen wurden
bereits vor ochen erhoben, worauf eine dringende
Warnung vor Wiederholungen von Aufkäufern erlaſſen
wurde. Am ſchlimmſten ſcheint es in dieſer Begiehung
nach wie vor auf der Jnſel Föhr herzugehen. Fremde
aus allen Gegenden Deutſchlands, deren Mittel es ihnen
erlauben, zahlen einfach Rekordpretſe. Einer überbäetet
den anderen, und ſo iſt es bereits dahin gekommen, daß
für Eier 50 Pfg. und mehr Pro Stück bezahlt werden.
Ahnlich liegen die Verhältniſſe auch in manchen Oſtſee
bädern. So wird die gleiche Hamſterei von Badegäſten
aus Badeorten in der Kieler und auch Lübecker Bucht ge
meldet Auch von hier aus kommen erhebliche Sendungen
von Fleiſch, Butter und Fiſchen zum Verſand.

Eine erſchütternde Familientragödie hat ſich, wie der
„Tag“ berichtet, am Montag nachmittag in der Peſta
losgiſtraße 88a in Charlotten burg zugetragen. Der
dort wohnhafte Glaſermeiſter A. Moſes hat ſich, ſeine
Ehefrau und ſeine beiden 21 und 25 Jahre alten
Töchher mit Gas vergiftet. Die beiden Ehe
leute und eine Tochter ſind tot, bei der zweiten Tochter
hatten Wieberbelebungsverſuche Erfolg. Die eine der
Moſesſchen Töchter war ſei einiger Zeit Angeſtellte
eines größeren Warenhauſes. Schon mehrere Wochen
hindurch wurden in dem betreffenden Geſchäft Diebſtähle
an Stoffen wahrgenommen. Der Verdacht fiel ſchließlich
auf das junge Madchen, und er beſtätigte ſich, als die
Kriminalpolizei am Sonntag eine Hausſuchung bei, der
Familie Moſes vornahm und geſtohlene Gegenſtände,
darunter ganze Ballen Seide, vorfand. Die Eltern woll
ten dieſe Schande nicht überleben und beſchloſſen, an
ſcheinend im Einverſtändnis mit den Töchtern,„ ſich das
Leben zu nehmen. Als Montag vormittag die verheiratete
Tochter der Moſesſchen Eheleute die Eltern beſuchen
wollte, fand ſie die Tür verſchloſſen. Da auch am Abend
niemand öffnete, ließ ſie, nichts Gutes ahnend, die Tür
gewaltſam öffnen. Beim Eindringen in die Wohnung
machte ſich ſtarker Gasgeruch bemerkbar, und ein erſchüt
ternder Anblick bot ſich im Wohnzimmer. Auf dem Sofa
lagen die beiden Eheleute und guf einem andern die beiden
Töchter Wiederbelebungsverſuche hatten nur bei der
25 jährigen Tochter r xGanſe für Verlin. Der Magiſtrat Berlin hat 30 000
Magergänſe aus Ruſſiſch-Polen gekaurft, die auf die

Die heurige Witte

Dieſelbe Aus

eine Taſche mit etwa 50 Schlüſſeln in
Ausdruſch des Roggens ſtattgefunden und recht zufrieden

Nimpſch
Schalk, der behufs Verrichtung von Erntearbeiten aus

bezeichnet. i Die rganiſationen eine allgemeine Verſammlung ein, worin ſie

v

M. geſtohlen zu hal
ihrer Zelle erhängt.

ſtädtiſchen Güter verteilt und dort in den nächſten Wochen
gemäſtet werden ſollen. Dieſem erſten Ankauf ſollen goch
mehrere in ähnlichem Umſange folgen. Als einmalige
Maßnahme ſind ferner vom. Magiſtrat durch Vermittelung
der Landwirtſchaſtskammer Brandenburg 1000 bereits
gemäſtete und geſchlachtete Gänſe angekauft worden, die
binnen einiger Tage in den ſtädtiſchen Markthallen zum

Verkauf gelangen werden. e e eHolländiſcher Ferienauſenthalt für deutſche Kinder
Jn Alkmar (Holland) hat ſich ein Ausſchuß gebildet dem
auch hohe Regierungsperſonen angehören, m für deutſche
und belgiſche Kinder einen holländiſchen Ferienaufenthalt
an der See und auf dem Lände zu verſchäffen

Reue Schwierigkeiten mit den ſpaniſchen Eiſen
bahnern. Schwetgzeriſche Blätter melden aſis Madrid Das

als Schiedsgericht tätige Jnſtitut für Sogialform ſchlägt
eine Gehaltserhöhung von 25 v. H. für die Gehälter unter
1500 Peſetas und die Anerkennung der Eiſenbahnoörgaſti
ſatton durch die ſpaniſche Nordbahngeſellſchaft vor. Dieſe
Vorſchläge werden von dem Etſenbahnern als ungenügend

Für den 6. Auguſt betuſen die Arbeiteror-

hre Anſprüche feſtlegen werden.Verhaſtung eines ſchweren Verbrecherpagares. Die
Poligei in Kronitz hat einen guten Fang gemacht. Es
fiel auf, daß das Ehepaar Lan ge in letzter Zeit recht
flott lebte. Als der Mann in der Nacht ſich heimlich nach
dem Mönchſee ſchlich, folgte ihm der im ſelben Hauſe
wohnende Soldat Domnmick und überraſchte ihn, als er

ven See werfen
wollte. Dommick nahm ihn feſt und brachte ihn zur WachNoch in der Nacht wurde Langes Wohnung vurchſacht,

wobei eine Menge von geſtohlenen Sachen gefünden
wurden. Obwohl die Frau Lange ihre Unſchuld beteuerte,
wurde auch ſie feſtgenommen. Frau Lange hät nun ein
Geſtandnis abgelegt, wodurch viele ſchwere Verbrechen
auſgeklärt wurden, die zum Teil ſchon recht hange zurück
liegen. So geſtand ſie auch ein, am 26. Januar d. J.abends den Raubüberfall an dem Rendanken Böeck im
Kaſſenraum der Ortskwankenkaſſe verübt zu haben.
die Ermittlung des Täters war eine Belohnung von
Mk. ausgeſetzt worden. Der faſt 70 Jahre alte Rendanit
Boeck war, als er abends in das dunkle Geſchäftslokal der

Ortskrankenkaſſe trat, von einer Perſon die ſich mit Hand
werksgeug an dem Geldſchrank zu ſchaffen gemacht hatteüberfallen worden, wobet er einen ſchweren Schlag mit

einer Brechſtange auf den Kopf erhielt. Der Täte war
entkommen. Bei weiterer Unterſuchung fand män in
Langes Garten einen Geldbetrag von 1300 Mk. vergraben.
Dabei geſtand Frau Lange weiter ein, in dem Schuh
warengeſchäft von Theuß in der Schlochauer Straße 1500

ben Frau Lange hat ſich nachts in

18 Monate kriegsverſchollen. Der Sohn der Kauf
mannsfamilie Philtpp Diehl in Ehrings hauſen

(Kr. Weſterbhurg) galt ſeit 18 Monaten als kriegsver
ſchollen. Kürzlich erhielten nun die Eltern die Nachricht,
daß ihr Sohn ſich als Kriegsgefängener im Gouvernement
NiſchnyNowgorod befindetEin veſtialiſcher Mord wird aus Groß Tänz bei

(Schleſtien) gemeldet. Als der Ackerpächter

dem Geſangnis beurlaubt war, am Sonnabend nach Hauſe
kam, wurde er von ſeinem Sohne mit der Düngergabel
VDlnmit,ins Genick geſtochen, worauf ſeine Frau ihm mit der Holz

axt auf den Kopf ſchlug. Da der überſallene noch Lebens
zeichen von ſich gab, nahm nunmehr auch die Tochter die
Axt und ſchlug weiter auf den Vater ein. Er trug ſo
ſchwere Verletzungen davon, daß er am Sonntag ſeinen
Verletzungen erlegen iſt.

Serienlosſchwindel. Einer Meldung aus Kaſſel zu

u e eng r den HamburgerS Eſſektenmakler Wiechmann, DerV. W. am 4. 8.: Ziemlich heiter, trocken. Nacht etwas e großen Sertenlosſchwindel in
Preußens betrieb und Tauſende von Leuten ſchädigte, zu
drei Jahren Gefängnis und 300 Mark Geldſtrafe, ſowie

von Amſterdam aus
vielen Städten

zu vierjährigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
Windhoſe. Jm Backemoorer Hammrich (Kreis Leer)

erfaßte eine Windhoſe einen vollbeladenen, mit zwei
Pferden beſpannten Wagen des Landwirts Freeſemann

us Nettelburg, hob Wagen und Geſpann mehrere Meter
hoch vom Boden und führte ein Kreiſelſpiel mit ihnen
aus. Pferde und Wagen langten unbeſchädigt wieder auf
dem Boden an, dagegen wurde das ganze Heu hoch in
d v entführt, landete jedoch ſpäter auf einer entfernten
Wieſe.Tödlicher Unfall. Ein beklagenswertes Brand
un glück, dem ein blühendes Menſchenleben zum Opfer
ſiel, hat ſich in Pichels dorf bei Spandau ereignet.
Die 20 jährige Tochter eines langjährigen Einwohners
wollte auf der Kochmaſchine Speiſen wärmen und goß,
um die Glut anzufachen, Petroleum in die Feuerung.
Die emporſchlagende Flamme entzüdete den Jnhalt der
Kanne, das Gefäß explodierte und die brennende Flüſſig
keit ergoß ſich über die Kleidung des jungen Mädchens,
das in wenigen Augenblicken in hellen Flammen ſtand.
Einer lebenden Feuerſäule gleichend, ſtürzte die Verletzte
unter lauten Hilferufen ins Freie. Da aber Hilfe nicht
ſofort zur Stelle war, erlitt das junge Mädchen am ganzen
Körper furchtbare Brandwunden. Auf Anordnung eines
Arztes wurde die Patientin in das ſtädtische Krankenhaus
in Spandau gebracht, wo ſie nach einigen Stunden ihren
ſchweren Verletzungen erlegen iſt.

Schwere Folgen eines Scherzes. Jn Landsberg
(Warthe) bat die 19 jährige Ehefrau des Kellners Max
Genſchow einen Unteroffizier ſcherzhaft, ſie zu er
ſchießen. Als dieſer dann auf ſie anlegte, entlud ſich der
Revolver und die junge Frau ſtürzte tot zu Boden. Der
e rer ſtellte ſich ſofort ſeinem Truppenteil.

Bruder und Schweſter zuſammen ertrunken. Ein
ſchweres Geſchick hat die Familie Manthey in Neukölln
bei Berlin betroffen. Die beiden Kinder der Eheleute
Manthey der ältere Sohn iſt im vorigen Monat auf
dem Felde der Ehre gefallen ſpielten am Dienstag
nachmittag an der Neuköllner Schleuſe an der Grenzallee.
Jm Eifer des Spiels glitt der I1 jährige Knabe plötzlich
aus und ſtürzte ins Waſſer. Sein neunjähriges
Schweſterchen, wohl in dem dunkeln Drange, dem mit
den Fluten ringenden Bruder zu helfen ſprang ihm ohne
langes Beſinnen nach und ging mit ihm gemeinſam
unter. Erſt nach dreiviertel Stunden gab das Waſſer
ſeine kleinen Opfer wieder heraus tGroßer Gelandeerwerb der Stadt Mainz. Die Stadt
Mainz hat die ſogenannte Magarau, das durch den Koſt
HeimKaſteler Floßkanal zur Jnſel gewordene Gelände im
Mündungewinkel vom Rhein und Main, eine Fläche von
rund 90 000 Quadratmeter, für 70 000 Mk. von einer aus
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ſchoſſen. Sie ſind ſämtlich unbeſchädigt zurückgekehrt.
Der Chef des Admiralſtabes der e

ſand, zwei andere konnten gefangen genon
Das zweite beſchädigte Jlugzeug ſtürzte ins Meer.

ſcher Bedeutung wurden nicht getroffen.
ne Eiſenbahnſtation und wühlte nur

bäude von ſtrategi
Eine Bombe traf ei
die Erde auf.

Die deutſchen Schiffe in Portugal.
v Laut „Temps“ ſtellte die portugieſi

erung 32 deutſche Schiffe von 72 in Häfen liegen
den Schiſſen verſchiedener Schiffahrtsunternehmungen zur

Bern, 3. Aug.
ſche Regi

Verfügung.Der ungeſtörte Handel mit Rumänien
„Berlin, 3. Aug.

„A Euiehten W

gemeldet, daß das f

oche
n Mittelmächte keinen Augenblick.
IJmportkomitee wird die Regierungen
erſuchen, die Vieferung der Ware zu beſchleunigen.

Geſtrandetes franzöſiſches Luftſchiff-
Berlin, 3. Aug. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Genf

ranzöſtſche Luftſchiff „d'Arlande“ auf

ſtockte der

der Rückkehr von der
geſtrandet iſt.

Vom großen H
Berlin, 3. Aug. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich der Somme ließ das ſtarke feindliche Vorbe

reitungsſeuer zwiſch
einen großen et
unſeres Sperrſeners
treunten, aber ſchweren Kämpfen geko
Beiderſeits der Straße Bapau

des Thrones Waldes
ſammengebrochen.

Zwiſchen Maurepas und der Somme wiede
der franzöſiſche Anſturm bis zu ſiebenmalen. Jnm zä
Ringen ſind unſere Truppen Herren ihrer Stellung ge
blieben; nur in vas Gehöſt Mongeun und in einen G
teil nördlich davon iſt der Gegner eingedrungen.
Sürlich der Somme wurden bei Varleux und bei

Eſtrees franzöſiſche Vorſtöße abgewieſen.
as ſetzte der Feind gegen den Pfeffer
ler Front vom Werk Thiaumont bis
Laufee ſtarke Kräſte zum Angriff an.

feſſerrückens und ſüdweſtlich
vorderſten Linie Fuß ge

ſtern verlorene Graben-
Am Werk Thiaumont und

leury wurde der Gegner glatt abgewieſen,
vorübergehendem Einbruch durch

Rechts der M
rücken uns auf brei
nördlich des Werkes
Er hat auf dem Weſtteil des P
on Fleury in Teilen unſerer
jaſt uns im Lauſeewälicher
ſtücke weder zurückge nommen.
ſüdeſtlich von J
im Bergwalde nach
Gegenſtoß unter großen

Bei ſeindlich
wurden U. a. in
ſchwer verlegt.
ſchwader an und
wech über holläueiſches Gebiet aus.
ein engliſcher Dorpeldecker ſüdlich von R
ſekndlighes Flug eug, das 13. des Leutnants Wintgens,

Durch Abwehrfeuer
i Boeſinghe und nördlich

ſürſtlich von Pero
wurde je ein feindlicher Flieger be
von Arrkas heruntergeholt.

SHſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Front keine beſonderen Ereig
beiderſeits des Nobelſees ſind

brach ſüdweſtlich von
An der Bahn Kowel- Sarny vor
ützenlinien wurden durch unſer

Feuer vertrieben. Jm, Walde bei Oſtrow (nördlich von
ber 100 Gefangene eingebracht.

Beiderſeits der Bahn bei Brody anſchei
feindliche Angriffe kamen nur gege

chſührung und wurden abgewie

Auf dem Nordteil der
niſſe Ruſſiſche Vorſtöße

Ein ſtarker Angriff
Lubieszow zuſammen.
gehende feindliche Sch

geſcheitert.

Kieſelin) wurden ü

Dür
herrſcht an

Flugzeuge abgeſchoſſen.
Heeresgruppe des Generals v. Vothmer.

Südweſtlich von Melesniow wurden kleine Ruſſenneſter
geſäubert.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.

nern 2

Oberſte Heeresleitung.

ſchaft erworben. Es wird vorausſichtlich
Hhochwäſſerfrei aufgefüllt und dann für Induſtriezweche

Neueste N
Erneunter Lüftängriff auf England.

Berlin, 3. Aug. In der Nacht v
hat wiederum eine größere Zahl unſer

ſüdöſtlichen Grafſchaft
beſonders London, den Flo

ichten
om 2. zum 3. Auguſt
er Marineluſtſchiſſe

en Englands angegriffen und
ktenſtützpunkt Harwich, Bahn

ſanlagen und milikäriſch wichtige Jnduſtrieanlagen in der
Eraſſchaft Norſfolk mit einer gro
Brandbomben mit gutem Erfolg
wurden auf dem Anmarſch von
kräften und von Flugzeugen angegriffen,
von zahlreichen Scheinwerfern beleuchtet

en Anzahl Spreng und
Die Lufſtſchiffe

ſeindlichen leichten Streit
beim Angriff ſelbſt

und heſtig be

Der „L.-A.“ berichtet nach dem
aus Bukareſt Während der Ereigniſſe der

Handelsverkehr Rumäniens mit
Das Bukareſter

der Zentralmächte

Front bei FontenaySaintPair

ptauurtier.

en dem Ancrebach und der Somme
ſcheidenden Angriff erwarten

iſt es nur zu zeitlich und räumlich ge

Albert und öſtlich
ſind engliſche Angriffe zu

Verluſten für ihn geworfen
en Bombemwangrifſen auf belgiſche Städte

Meirelbeke (ſüdlich von Gent) 16 Ein
wohnrer, darunter 9 Frauen und Kinder,

Unſere Flieger griffen die feindlichen Ge
wangen ſie zur Rückkehr. Eins von ihnen

i J Luſtkampf wurde
oulers und ein

onne abgeſchoſſen.

nend geplante
nikowizg zur

r Im übrigen
der Front geringe Geſechtstätigkeit

Bei Rozyſeze und öſtlich von Korzin wurden ruſſiſche
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